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— Beſtellungen werden i 


„Sauve qui peut.“ 


Griechenland hat nicht nur Gefechte verloren, 
es iſt nicht nur im Begriff, den ganzen Feldzug zu 
verlieren, es wird auch das Edelſte verlieren, was 
eine Nation beſitzt, — die Ehre nämlich, wenn 
anders die Nachrichten ſich beſtätigen, die ſeit 
geſtern eingetroffen ſind. Einem an Talent 
und an Zahl ftärkeren Gegner zu unter- 
liegen, iſt wahrlich keine Schande. „Alles 
in verloren, nur die Ehre nicht das hat noch 
ſtets einem unter ſolchen Umſtänden Beſiegten zum 
Troſt gereichen können und ihm das Mitgefühl 
Anderer und die Hochachtung ſelbſt der Feinde 
geſichert. Aber wird ſich Griechenland auf dieſes 
Work berufen können? Schwerlich! Immer grellere 
Streiflichter fallen auf das Verhalten der griechl 
ſchen Armee in Theſſalien. Bei Mati laufen die 


Truppen davon, als es Ernſt werden ſoll; 
bei eariſſa ergreifen ſie die Flucht, ehe 
noch der Feind in Sicht iſt, und die 


zlucht artet in wildes Rennen, in elendes 
„Neite ſich, wer kann“ aus, als türkiſche Cavallerie 
anreitei. Ohne einen weiteren Schuß du thun, 
verläßt man Lariſſa, das, bisherige Haupt. 
quartier, das man joeben erft eiligſt noch ſtärker 
bejeftigt und mit Feſtungsgeſchützen armirt hat 
— doch wohl um die Schanzen zu vertheidigen 
und mit den Kanonen zu ſchießen. Statt deſſen — 
vernagelt man lentere zum Theil, für einen 
anderen Theil nimmt man ſich auch zu dieſer 
traurigen Manipulation noch nicht einmal die 
Zeit, und ungeachtet der dringenden Bitten des 
verzweifelnden Obercommandanten, des unglüc- 
lichen Kronprinzen Conſtantin, läuft man in wüſter 
Unordnung, was die Beine aushalten, dem retzen⸗ 
den Süden zu. Volle 10.000 Mann laufen über- 
haupt auseinander und ſind nicht wiederzufinden. 
klägliches Schauſpiel! 


gegenübe 
men drohte, b 
liefen zum Gelächter Europas die Griechen bei 
den erſten Schüſſen 
daß man ihnen 
viel Beſſeres zutraute. 
jedoch ſchienen dieſe 


at 
e und nach den erſten 
erfolgen trat der Zuſammenbruch ein, der 
beſte Beweis für den Mangel an innerem 
Halt und moraliſcher Kraft bei einer Armee. 
Wenn es nicht wahr iſt, jo iſt es doch gut er- 
funden, was däniſche Blätter erzählen, daß 
nämlich kein Geringerer als König Georg in einer 
Unterredung geäußert haben ſoll: . 
Wenn die ganze Armee, durch die Frei- 
willigen Theſſaliens verftärkt, bei Pharfala ver- 
einigt iſt, werden wir dem Feinde die Stirne 
vieten. um den Soldaten jegliche Kusſicht 
auf eine eventuelle Flucht abzuſchneiden, ſind 
hinter ihnen ſämmtliche Brücken und Gijen- 
bahnen zerſtört worden. 5 158 
1 das nicht geradezu claſſiſch auf Hellas’ claſſi- 
ser aber Und mit einer ſolchen Armee rechnet 
man noch auf Erfolg bei dem meiteren Kampfe, 
den die griechiſche Regierung trotzig ankündigt? 
Und wie die Armee, jo das Volk! In Athen 
hebt die Hndra der Revolution ihr Haupt. Man 
braucht einen Sündenbock, und das iſt der Aron- 
prinz, der König, der Thron. Erſt drängt und 
hetzt man den Fürſten, der zu ſchwach iſt, um den 
Leidenſchaften zu gebieten, in den frevlen Krieg 
hinein, um dann das ſelbſtverſchuldete Unglück zu 
ſeinem Sturze auszubeuten. Die Republikaner 
halten ihre zeit für gekommen. Wir haben 
wahrlich keine glühende Sympathie für den 
ſchwächlichen König, aber in Grieg enlands wohl⸗ 
verſtandenem Intereſſe, von dem des Königshauſes 
ganz adgeſehen, liegt es, daß der Thron erhalten 
bleibt als wenigſtens einigermaßen feſtes 
Centrum in der Erſcheinungen Flucht. Jetzt eine 
Bertreibung des Königs, das wäre einfach gleich- 
bedeutend mit der Proclamirung des Chaos, mit dem 
Beginn neuer, unabſehbarer und vielleicht unent- 
wirrbarer Derwickelungen. Daß das Miniſterium 
Delyannis geht und gehen muß, iſt ſelbſtverſtändlich. 
Es hat dies Schickſal reichlicher noch verdient als 
vor 10 Jahren, als Delyannis nach dem Scheitern 
des thefjaliihen Abenteuers gleichfalls auf das 
ſchleunigſte abireten mußte. Möge es nur erſetzt 
werden durch kluge und beſonnene Männer, die 
das unvermeidliche unglüch mit Würde zu tragen 
und das mitten in toſende Brandung geſchleuderte 
Staatsſchiff zu ſteuern wiſſen, um Königthum 
und Vaterland zu reiten, ehe es zu ſpät iſt. 


Ueber die Situation auf dem Krie 
und in der griechiſchen Hauptſtadt 1 
heute Vormittag nachſtehende drahtmeldungen zu: 

Türken und Griechen. 

Lariſſa, 28. April. (Tel.) Meldung des 
Reuter'ſchen Bureaus über Elaſſona. In der 
Stadt herrſcht vollſtändige Ordnung; türkiſche 
Soldaten patrouilliren die Straßen ab, Leben 


1 
H 


Pente A df — edif-Divifion 


Miniſteriums gilt als entjchieden. 


und Eigenthum find völlig geſichert; einige Läden 
find bereits wieder geöffnet. 

Es heißt, bevor die griechiſchen Truppen ge- 
flohen ſeien, habe der Kronprin; fie gebeten, 
zu bleiben und dem Feind die Spitze zu bieten, 
aber ſie hätten ſich geweigert. Es ſei ein 
reguläres „sauve qui peut“ (reite ſich, wer 
kann) gefolgt. Die griechiſchen Soldaten machten 
die Ethnika Ketairia für das Unheil verant- 
wortlich. 

Konſtantinopel, 27. April. (Tel.) Eine von 
Norden nach Janina abgeſandte Truppen 
verſtärkung vereinigte ſich mit einigen Bataillonen 
der erſten epirotiſchen Divifion und rücht nun- 
mehr nach Süden vor. die Räumung der hier 
von den Griechen beſetzten Punkte iſt ſicher zu 
erwarten. 
der Einzug der Türken in Lariſſa erfolgte 
am 25., Morgens 7 Uhr. Zuerſt marſchirte ein 
Gavallerie-Regiment ein, welchem ſich Muſtapha 
Natik Bei. Adjutant des Sultans, angeſchloſſen 
hatte. die Einziehenden wurden von den 
mohammedaniſchen und ifraelitiihen Einwohnern 
begrüßt. Das Regiment erbeutete 6 ſchwere Ge- 
ſchütze im Fort, eine Gebirgsbatterie und viel 
anderes Kriegsmaterial und nahm mehrere 
Griechen gefangen, unter ihnen auch Offiziere. 
Metzeleien oder Gewaltthätigkeiten ſind nicht 
verübt worden; einige Griechen hatten an ihre 
eigenen Käufer Feuer angelegt. die von der 
Cavallerie zerſprengten letzten griechiſchen Truppen, 
die noch Stand gehalten hatten, flohen in die 


3 Batterien des 


weilen Corps von 


Imabunasordre auch 
die Redif-Brigaden Konia, Raifarieh, Denis 
Der Transport beginnt demnächſt. 
Athen auf dem Vulcan. 

Athen, 28. April. (Tel.) Die Regierung theilte 
den Mächten amtlich mit, daß ſie den Krieg 
fortführen werde. 

Paris, 28. April. (Tel.) das Minifterium des 
Keußeren beſtätigt den Berichterſtattern des „Soir “. 
daß die in Athen herrſchende Aufregung von 
den Republikanern geſchürt wird, um die 
Regierung zu ſtürzen. 

Der „Soir“ meldet aus Athen von geſtern 

5½ Uhr Abends: Die Erregung nimmt zu. Die 
Anſammlung der Menge auf dem Verfaſſungs- 
platze zeigt einen bedrohlichen Charakter. Dor 
dem königlichen Palaſte wurden Rufe laut: „An 
die Grenze!“ Mehrere Boihshaufen plünderten 
Waffenläden. 
Paris, 28. April. (Tel.) der „Temps“ ſchreibt: 
Durch die Enthebung des Kronprinzen vom Ober- 
Commando erſcheine die Zukunft des griechiſchen 
Thrones gefährdet. Es ſei ſogar möglich, daß 
der ſeinem Lande ſo unheilvolle Miniſterpräſident 
Delnannis diesmal bei feinem Sturze den König 
Georg mit ſich reiße. Man müſſe jedoch hoffen, 
daß das griechiſche Voln zu dem Unglück der 
Niederlage nicht noch das Unglück der Revolution 
hinzufüge. 
Wien, 28. April, (Tel.) Die „Neue Fr. Pr.“ 
meldet aus Athen: Das Dolk erbricht Waffen- 
läden und plündert ſie; der Sturz des 
Redner 
durchfahren die Stadt, um das Volk zu be- 
kuhigen. 

Athen, 28. April. (Tel.) Etwa 500 Freiwillige 

durchzogen geſtern die Straßen. Als der Zug 
vor dem Haufe des Oppoſitionsführers Rallis 
vorbei kam, hielten mehrere Deputirte Anſprachen, 
zur Ruhe auffordernd und theilten mit, daß die 
Oppoſitionsführer in's Palais berufen wurden. 
Die Theilnehmer an der Kundgebung zerſtreuten 
ſich ſodann. 
Athen, 28. April, Abds. (Tel.) In einer Note der 
Zeitung „Skrip“, die als Organ Rallis gilt, heißt 
es, in einer Unterredung, welche Nallis vorgeſtern 
mit den Miniſtern hatte, habe er die begangenen 
Fehler klar gelegt und die Maßregeln angegeben, 
die nöthig ſeien, um der Gefahr zu begegnen. 
Nallis habe die ſofortige Einberufung der Kammer 
empfohlen, damit dieſe im regelrechten Geſchäfts⸗ 
gange über die Lage entſcheide. 

In einer Berathung, welche der König mit 
Getiropulo, Rallis, Zimopulo, Skonlondis und 
Karapanos hatte, ſetzte der König ihnen die Lage 
auseinander. die Partelführer erklärten, die 


erlaſſen. 


bed 


ür 
lui, 
Aidin und Smyrna mit zuſammen 50 Bataillonen 


Entſcheidung über die zu ergreifenden Maßregeln 
ſei Sache der Regierung. Nach längerer Be- 
rathung ſchlug der König die Einberufung der 
Kammer vor, die von den Parteiführern gul- 
geheißen wurde, da ſie eine Klärung der Lage 
herbeiführen könne. 

Athen, 28. April. (Tel.) Da eine beſchluß - 
fähige Anzahl von Deputirten nicht zugegen war, 
iſt die Kammer heute nicht zuſammengetreten, 
dieſelbe wird morgen Vormittag 10 Uhr eine 
Sitzung abhalten. Die Mehrheit der Deputirten 
der Oppoſition hat ein Manifeſt erlaſſen, welches 
die Bevölkerung zur Ruhe auffordert. Menſchen- 
anſammlungen finden fortdauernd an ver- 
ſchiedenen Stellen der Stadt und auf dem Schloß 
platze ſtatt. 

Es wird überall davon geſprochen, daß ein 
Coalitionsminiſterium oder ein Dertheidigungs- 
minifterium gebildet werde. 


Die Mächte und Kreta. 

Die eigenartige Stellung der Mächte zu Kreta 
kam geftern abermals im engliſchen Unterhauſe 
zur Erörterung. Der Parlamentsunterſecretär 
des geußeren, Curzon, erklärte, es ſei kein Ueber- 
einkommen über die Zurückziehung der türtziſchen 
Truppen von der Inſel Kreta getroffen. Die 
Mehrheit der Mächte ſei der Anſicht, die 
griechiſchen Truppen ſollten die Inſel zuerſt ver- 
laſſen. die Admirale berichteten, die Foriſchaffung 
der türkiſchen Truppen ſei eine ernſte Frage und 
dürfe nicht übereilt erfolgen. die Mächte hätten 
nicht die Abſicht, irgend einen Theil des griechiſchen 
Gebietes zu beſetzen und denſelben für neutral 

erklären. Der griechiſche Geſandte habe am 
21. April notificirt, den griechiſchen Land: 
und Seeſtreitkräften ſeien Befehle gemäß 
der Pariſer Declaration von 1856 ertheilt 
worden; jeitens der Türkei ſei eine entſprechende 
Notificirung nicht eingegangen. Dieſelbe dürfte 
och die Declaration beobachten, da fie an der- 
sen Theil genommen ha 
hen Conſuf 


. 
ir 


Belt 


der 


e Dermichelungen, aber er werde fein 
thun, dieſelben zu verhindern. Die Führer 
Kuſſtändiſchen ſeien von den Grenzen des 
Ä lärcordons, den die Mächte gezogen hätten, 
vollkommen unterrichtet. Die Mächte verfolgten 
den Zweck, daß die ganze Inſel neutral ſein ſolle, 
aber die chriſtlichen Kreter griffen fortwährend 
die Stellungen um die von den Mächten beſetzten 
Städte an, daher ſei zur Sicherheit der euro- 
päiſcen Streitkräfte und der von ihnen ge- 
ſchützten Bevölkerung mitunter Widerſtand noth- 
wendig. 5 i 

Wie dem „Temps“ aus Toulon gemeldet wird, 
hat Admiral Pottier die Entjendung von zwei 
kleinen Schiffen beantragt, um den Dienſt feiner 
Diviſion vor Kreta aufrechterhalten zu können. 
Dieſem Geſuche entſprechend geht morgen der 
Torpedokreuzer „Dautour“ in See, ein weiteres 
Schiff werde folgen. f 

Um den neutralen Schiffen das Paſſiren von 
Kreta zu erleichtern, iſt bekanntlich von den 
Mächten eine Kenderung der Blockadegrenzen 
beſchloſſen worden. England wünſcht nun aber, 
noch einen Schritt weiter zu gehen, wie das 
nachſtehende Telegramm beſagt: 

Berlin, 28. April. (Tel.) Wie die „Köln. 3.“ 
aus London erfährt, hat die engliſche Regierung 
bei den Mächten eine Milderung der Blockade 
Kretas angeregt, um die Zufuhr von Lebens- 
mitteln zu erleichtern. Die Stellung der Mächte 
zu dieſem Vorſchlag iſt noch nicht bekannt. Wie 
die „Berl. N. Nachr.“ erfahren, verhalten ſich die 


4 Mächte ablehnend. 


Telegramme. 


Berlin, 28. April. Nach den Informationen 
der „Berliner N. Nachr.“ ift der Wortlaut des 
naiſerlichen Briefes an den Prinzen Heinrich 
durchaus unrichtig. Die Forderung nach amt- 
licher Veröffentlichung, ſchreibt das Blatt, ſei voll- 
ſtändig unberechtigt, zumal die Correſpondenz des 
Kaiſers mit dem Prinzen ſich jeder amtlichen Be- 
handlung entziehe. 

Wien, 28. April. Im Gemeinderathe verlas 
der Bürgermeiſter eine Zuſchrift des deutſchen 
Botſchafters, in welcher mitgetheilt wird, daß 
Kaiſer Wilhelm anläßlich feiner letzten An- 
weſenheit in Wien 1600 Mk. für die Armen in 
Wien gefpendet habe. 3 

amſterdam, 28. April. Während des Einzugs 

der beiden Königinnen wurden von Anarchiſten 
Pamphlete in den Wagen derſelben geworfen. 
Das Doln hielt die Thäter, feſt. Mehrere Anarchiſten 
wurden verhaftet. 
Belgrad, 27. April. Die Nachricht, daß der 
König alexander von Gerbien ſich demnächſt mit 
der Prinzeſſin Nenia von Montenegro verloben 
werde, wird als zutreſſend bezeichnet. x 

Prinzeſſin Xenia ift das ſiebente Kind des Fürften 


Nicolaus I. von Montenegro und ſeiner Gemahlin 
Milena, einer Tochter des Wofwoden Peter Dukotic; 


n der Expedition, Ketterhagergaſſe 4, bei ſämmtlicher 
Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ mit dem illuſtrirten Wisblatt „Danziger Fidele Blätter“ 
durch die Poſt bezogen 2,25 Nk., bei einmaliger Zuſtellung 2,65 Mk., bei zweimaliger 2,75 Mk. — Inſerate 
„Danziger Zeifung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


be. Oberſt Vaſſos habe 
April erklärt, er 


* 


ſie iſt am 22. April 1881 geboren. der König iſt 


am 2. Auguſt 1876 geboren. 


Politiſche Ueberſicht. 

1 Danzig, den 28. April. 
Ein Staatsminiſter als Berfammlungs- 
redner — 
das iſt ein Schauspiel, deſſen intime Reize zu ge- 
nießen der alten Biſchofsſtadt Cammin beſchieden 
war. Am Sonntag fand dort eine Derſammlung 
mit einem Vortrage des Reichstagsabgeordneten 
Pachnicke ſtatt. Zu derſelben war an der Spitze 
eines Stabes von Großbeſitzern der Miniſter a. D. 
v. Köller erſchienen. Nachdem Dr. Pachnicke in 
längerer Rede die Geſetzeskunſt der Agrarier ge- 
ſchildert hatte, kam es zwiſchen ihm und Kerrn 
v. Köller zu einer in der Form ſehr ver- 
bindlichen, aber für die Anſchauungsweiſe 
eines geweſenen Miniſters höchſt bezeichnenden 
Discuſſion. Hinſichtlich der Reform des militär⸗ 
gerichtlichen Strafverfahrens und des Vereins- 
rechts, die der Vortragende gefordert, meinte 
Herr v. Köller, die erwarteten Geſetzentwürfe 
würden ſchwerlich fo befhaffen fein, daß die frei⸗ 
ſinnige Vereinigung ihnen zuſtimmen könnte. Die 
Einführung von Diäten, welche der liberale 
Redner deshalb verlangte, weil in der Diäten- 
lofigkeit ein Vorrecht des Beamtenthums, des 
Berlinerthums und des Reichthums liege, erklärte 
der Miniſter a. D. für eine Frage der Zeit: 
indeß werde ſich die Regierung nicht ohne Gegen- 
leiſtungen dazu verſtehen. Dem allgemeinen und 
geheimen Wahlrecht gegenüber lauten die 
Köller'ſchen Ausführungen unbeſtimmt und ge- 
wunden; man habe es nun einmal eingeführt; 
ob es aber gut fel, möge dahingeſtellt bleiben; 
jedenfalls habe es die Ausbreitung der Gocial- 
demokratie begünſtigt. Am unangenehmſten war 
Herrn v. Köller die Betonung des Intereſſen⸗ 


gegenſatzes zwiſchen dem großen und dem kleinen 


Grundbeſitz. Er ſagte u. a.: 

„Ich bin auch Bauer, und wir Bauern halten zu- 
ſammen, gleichviel, ob wir eine große oder eine kleine 
Wirthſchaft haben. Dieſe Eintracht ſoll kein „Nordoſt“ 
uns ſtören.“ 


der L 


werde, konnte die Thatſache gegen I 
werden, daß dieſer Boden ſchon gefunden ſei; 
der „Nordoſt“ wehe mit zunehmender Glärke 
über Pommern, Brandenburg, Schleſien und 
andere Provinzen. Beſonders bemerkenswerth 
war feine nachdrückliche Derurtheilung der 
Handels verträge. der Induſtrie möchten fie 
genützt haben, der Landwirthſchaft hätten ſie die 
Preife um 15 Mu. geworfen und dürften deshalb 
nicht erneuert werden. 

In feiner Erwiderung ſtellte Abg. Pachnicke 
feſt, daß das, was der „Bauer v. Köller“ hier 
vertreten habe, weit über dasjenige hinausgehe, 
was die gegenwärtige Regierung vertretbar finde. 
Hier rief Herr v. Köller dazwiſchen: „Darum bin 
ich ja auch ausgetreten!“ Bekanntlich hat die 
preußiſche Regierung ihre Beamten noch im Früh- 
jahr 1896 darauf hingewieſen, daß es mit den 
Pflichten eines Staatsbeamten unvereinbar el, 
ſich an Agitationen zu betheiligen, welche gegen 
die durchführung der Regierungspolitik gerichtet 
ſeien. Für die Liberalen war der Tag von 
Cammin ein voller Erfolg. 


Der Antrag ge im Abgeordneten- 
aufe 


Wie in unſerem heutigen Morgenblatt bereits 
gemeldet iſt und überdies vorauszuſehen war, iſt 
der Stimulirungsantrag Hoensbroech u. Gen. 
betreffend die Aufhebung der Zollcredite und ge- 
miſchten Tranſitläger „mit Mehrheit“ ange- 
nommen. Die Sache ſelbſt aber iſt durch dieſen 
Beſchluß in keiner Weiſe gefördert. In unſeren 
Telegrammen iſt ſchon betont, daß aus der 
Miquel’jhen Auslafjung hervorgeht, daß die Re- 
gierung Intereſſe behält an der Beibe⸗ 
haltung der gemiſchten Tranſitläger, was 
die Hauptſache iſt. Im übrigen hat ſich das 
Staatsminiſterium noch nicht ſchlüſſig gemacht. 
Ein Geheimniß war das natürlich auch 
für die Antragſteller nicht, hatte doch der An- 
trag nur den Zweck, eine Preſſion im Sinne 
des Reichstagsbeſchluſſes auf die noch wider- 
ſtrebenden Miniſter auszuüben. Unſere Danziger 
Abgeordneten Ehlers und Rickert ſowie der Der- 
treter von Königsberg Meßling und andere libe- 
rale Redner, Reichardt, Gothein und Brömel, 
traten den oft von größter Gadunkenntnif 
zeugenden Reden der Freunde des Antrages 
entſchieden entgegen. Indeſſen, die Kerren Agrarier 
laſſen ſich nun einmal nicht in der Ueberzeugung 
erſchütiern, daß die Zollcredite die Einfuhr von 
Getreide befördern und deshalb der Landwirth⸗ 
ſchaft ſchaden, obgleich ſie bisher nicht in der 
Lage geweſen ſind, auch nur den Schein eines 
Beweiſes beizubringen. Die angeblichen Intereſſen 
der Landwirthſchaft geben bei den Herren den 
Ausſchlag, ebenſo wie bei dem Börfengejeh. 


Peters“ Verurtheilung im Parlament. 


Der Derurtheilung des Peters vor Gericht If 
geſtern * a und durchſchlagend die Der- 
urtheilung und Brandmarkung im Parlamente 
gefolgt. Der Gerichtete fand keinen Dertheidiger 
mehr; felbft jein früher fo eifriger Freund Oral 
Arnim von der Reichspartei machte nur nog 
ſchüchterne Entſchuldigungsverſuche. Da 
Bebel den Wiederbeginn der parlamentarijae 
Arbeiten benutzen würde, um den Fall Peters 


hezeiung, daß der, en doſt“ in 
gend keinen 30 en finden ' 
genübergeſtellt 


von neuem vor das Forum des Reichstages zu 
ziehen, war vorauszuſehen und auch voraus- 
geſehen. Nach dem Urthell, welches dle Dis- 
Iinarkammer über die an dem Knaben 
abruk vollzogene Todesftrafe gefällt hat, lag 
der Gedanke, daß es bei dem bloßen Disciplinar- 
verfahren fein Bewenden nicht haben follte, 
außerordentlich nahe und Herr Bebel beeilte ſich 
denn auch, dle Einleitung eines Strafverfahrens 
gegen Peters zu fordern, worauf Kerr Lenzmann 
meinte, „der Mörder“ — und er iſt ein ſolcher 
— müſſe ſofort verhaftet werden, wobei freilich 
überſehen war, daß das Disciplinarverfahren in 
Folge der eingelegten Berufung noch nicht abge- 
ſchloſſen iſt und daß die Einleitung eines Straf- 
verfahrens zur Zeit rechtlich unzuläſſig iſt. Miniſter 
v. Bötticher fühlte ſich ſelbſtverſtändlich nicht be⸗ 
rufen, die Borfrage zu beurtheilen, ob Anlaß für 
ein ſtrafrechtliches Verfahren vorliege; er that 
aber das Seinige, indem er verſicherte, die Reichs- 
verwaltung werde der Strafjuſtiz nicht in den 
Arm fallen. Das iſt doch etwas! der Nachweis 
des Geh. Rath Hellwig dagegen, des Staats- 
anwalts im Disciplinarverfahren, daß Peters 
nach dem in Oftafrika, d. h. unter den Einge- 
borenen geltenden ungeſchriebenen Rechte ge- 
handelt habe, wird ſchwerlich überzeugend wirken. 
Jedenfalls wird ſich über dieſe Frage nicht 
definitiv urtheilen laſſen, bis die Entſcheidung des 
Disciplinargerichtshoſes vorliegt. 


Berlin, 28. April. (Tel.) Dr. Peters wird ſich 
von Dresden, wo er ſich jetzt aufhält, nicht nach 
Berlin, ſondern nach London begeben. 


die Erträge der Börſenſteuer. 

Die Börſenſteuer hat nach den nunmehr für 
das ganze Etatsjahr 1896/97 vorliegenden Aus- 
weiſen die Summe von 28,3 Millionen abge- 
worfen und iſt damit gegen das Jahr 1895/96 
um 7 Millionen im Nüchſtande geblieben. Das 
Weniger gegen das Vorfahr ift faſt völlig auf die 
Kauf- und ſonſtigen Anſchaffungsgeſchäfte zurück ⸗ 
zuführen. Sie hatten im Jahre 1895/96 eine 
Einnahme von 20 Millionen abgeworfen, im 
Jahre 1896/97 dagegen nur 13,2 Mill. erbracht. 
Auch für 1897/98 hat man den Ctatsanſchlag der 
Börſenſteuer nicht ſtark erhöht, ſo daß wohl jür 
das laufende Jahr auch keine alhugroßen Aus- 
fälle bei dieſer Einnahmequelle zu befürchten ſein 
werden. Immerhin zeigen die Schwankungen, 
welche jetzt ſchon nach der Erhöhung der Börſen⸗ 
ſteuer in dem Ertrage derſelben zu beobachten 
geweſen ſind, daß man es hier mit einer Abgabe 
zu thun hat, die als ein ſeſter oder gar ſtetig 
wachſender Factor unter den Einnahmen nicht 
anzuſehen iſt. 


Kaiſer Franz Joſef in Petersburg. 

Unter dem Jubel der Bevölkerung hat der 
öſterreichiſche Kaiſer geſtern, wie telegraphifh ge- 
meldet, ſeinen Einzug in Petersburg gehalten. 
Der Monarch, deſſen außerordentliche Friſche und 
Elaſticität allgemein bewundert wurde, hatte die 
Uniform feines Grenadier - Regiments Kexholm 
mit dem Andreasorden angelegt, während der 
Zar öſterreichiſche Infanterie - Uniform mit dem 
Großkreuz des Stefansordens trug. 

Den Glanzpunkt des Tages bildete das Prunk- 
mahl, welches in dem reich mit dem Silber des 
Kronſchatzes und herrlichen Blumenarrangements 

eſchmückten Nicolaſewskiſaale des Winterpalais 
daltfand. Die Tafel mit 225 Gedecken war huf⸗ 
eifenförmig geſtellt; in der Mitte hatten die beiden 
Kaiſer Platz genommen; rechts vom Kaiſer Franz 
Joſef ſaßen Großfürſtin Sergius, Erzherzog Otto, 
Großfürſtin Kenia und Großfürſt Wladimir, links 
vom Kaiſer Nicolaus ſaßen Großfürſtin Eliſabeth 
Mawrikjewna, Großfürſt Michael Alexandrowitſch, 
Großfürſtin Anaftafia Nicolaſewna u. ſ. w. Beiden 
Kaiſern gegenüber ſaß Graf Woronzow-Daſchkow, 
rechts von dieſem Graf Goluchowski und Graf 
Muramjem und links Bolſchafter Prinz Liechten- 
ftein und Zeldjeugmeifter Irhr. v. Bech. An den 
Seiten des Kufeiſens ſaßen Zinanzminiſter Witte 
und Zuſtizminiſter Murawjew einerſeits und Bot- 
ſchafter Kapniſt und Zürft Chilkow andererſeits. 

Beide Kaiſer hielten Trinßſprüche, über deren 
Wortlaut uns telegraphiſch gemeldet wird: 

Petersburg, 28. April. (Tel.) Bei dem geftrigen 
Mahle brachte Kaiſer Nicolaus folgenden Trink- 
ſpruch auf den Kaiſer Franz Joſef aus: 

Glücklich über die Anweſenheit Ew. Majeftät 
unter uns iſt es mir ein Bedürfniß, Ihnen für 
dieſen neuen Beweis der aufrichtigen Freund- 
ſchaft, die uns verbindet, zu danken. Dieſe 
Freunoſchaft ift befefiigt durch eine Gemein- 
ſamkeit der Anſichten und der Grundfäte, 
welche verſpricht, unſeren Völkern die Wohl- 
thaten des Friedens zu ſichern. Ew. Majeftät 
kennen die herzlichen Gefühle, von denen ich 
für Sie beſeelt bin und den ganz beſonderen 
Werth, welchen ich auf eine vollkommene 
Solidarität unter uns bei dem erhabenen Ziele, 
das wir verfolgen, lege. Ich trinke auf die 
Geſundheit Ew. Majeſtät, Ihrer Majeftät der 
Kaiſerin und der ganzen haiſerlichen Familie. 
Kaiſer Franz Joſef antwortete mit folgendem 

Trinkſpruch: 

Tief gerührt von dem herzlichen und innigen 
Empfange, den Ew. Majeftät mir zu bereiten 
die Güte hatten, und von den vielfachen Auf- 
merkjamkeiten, von denen ich ſelt dem Augen- 
blich, da ich die Grenzen Ihrer Staaten über- 
ſchritten hatte, umgeben worden bin, llegt es 
mir ganz beſonders am Kerzen, Ew. Majeftät 
dafür meinen lebhafteſten Dank auszuſprechen. 
Ich ſehe darin gern einen neuen Beweis der 
engen Freundſchaft, die uns umſchließt und die 
geſtützt auf die Gefühle gegenſeitiger Achtung 


und Lonalität für unſere Völker eine feſte und 


ſichere Bürgſchaft des Friedens und des Wohl- 
ftandes bilden, Unerſchütterlich dem Siege dieſer 
Sache hingegeben, werde ich mich ſtets glücklich 
ſchätzen, ju dieſem Zwecke auf die koſtbare 
Mitwirkung Ew. Majeftät rechnen zu dürfen 
und in der Ueberzeugung, daß der Erfolg 
unſerer gemeinſamen Anſtrengungen geſichert 
iſt, trinke ich auf die Geſundheit Ew. Majeftät 
und der haljerlichen Familie, 

Beide Trinkſprüche wurden in ftanzöſiſcher 


Sprache gehalten. 
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Die Zahl der bei ſolchen Gelegenheiten üblichen 
Ordensverleihungen iſt ſehr bedeutend. 


Deutſchland. 


[Wegen Majeſtätsbeleidigung] wurde am 
Dienstag gegen den Herausgeber der „Kritik“, 
Dr. Wrede, und den Verfaſſer eines Artikels der 
„Kritik“, betitelt „Ein undiplomatiſcher Neujahrs- 
empfang“, den Privatgelehrten Kurt Eyßner in 
Marburg, verhandelt. der Gerichtshof war der 
Anſicht, daß der betreffende Artikel den Zweck 
hatte, den Kaiſer in der öffentlichen 8 
herabzuſetzen, und erkannie gegen Eyßner auf 
Monate Gefängniß, gegen Dr. Wrede auf 6 
Monate Feftungshaft. 

* [Gieben ausländiſche Offiziere], je zwel 
rumäniſche, ſchwediſche und däniſche und ein 
japaniſcher, nehmen ſeit dem 1. April an einem 
Unterrichtscurſus in der Militär-Telegraphen- 
ſchule in Berlin Theil. 

Jena, 27. April. Zufolge einer Verfügung des 
Großherzogs von Sachſen-Weimar find von Be- 
ginn des diesjährigen Winterſemeſters an Frauen 
als ordentliche Zuhörerinnen an der philofophi- 
ſchen Facultät der Univerfität Jena zugelaſſen. 
Es ſtehen ihnen dieſelben Rechte zu wie den 
männlichen Studirenden. 2 

Eſſen a. d. Nuhr, 27. April. In der Privat- 
klageſache des früheren Directors der „Chartered 


Compann“ Beit gegen den Redacteur Neismann 


hat heute der Gerichishof erkannt, daß der vom 
Privatbeklagten Reismann angetretene Wahr- 
heitsbeweis vollkommen erbracht worden iſt, da 
feftgeftellt iſt, daß der Privatkläger Alfred Beit 
in Gemeinſchaft mit Cecil Rhodes in der That 
den Aufitand der Johannesburger Rejormleute 
zu eigennützigen Zwecken gefördert habe. da- 
gegen ſei der Privatangeklagte der formalen Be- 
leidigung durch die Preſſe ſchuldig. Deshalb ver⸗ 
urtheilt das Gericht den Angeklagten zu 50 Mk. 
Geldſtrafe und ſpricht dem Kläger das Recht zur 
Veröffentlichung des Urtheils in der „Rheiniſch- 
Weſtfäliſchen Zeitung“ zu. 
Frankreich. 

Paris, 27. April. Die Leitung der Pariſer 
Arbeiterbörſe erklärt, daß am 1. Mai keinerlei 
Manifeſtationen ſtattfinden. Indeſſen beabſichtigt 
die Partei des Deputirten Guesde gleichwohl eine 
Kundgebung zu veranftalten, (W. T.) 


Italien. 

Rom, 27. April. der König empfing heute 
früh die Präftdien des Senats und der Kammer, 
welche ihn zu feiner glücklichen Erreitung beglück⸗ 
wünſchten. Zahlreiche Senatoren und Deputirte 
hatten ſich der Abordnung angeſchloſſen. Der 
Präſident des Senats ſagte in feiner Anſprache, 


der König dürfe für den Schutz der Geſellſchaft a 


und für die Dertheidigung des Vaterlandes auf 
den Senat rechnen. Der Präſident der Kammer 
führte in ſeiner Anſprache aus, jetzt würden Alle 
ſich noch dichter um den Konig als das Symbol 
und die Bürgſchaft der nationalen Einheit und 
der freiheitlichen Inſtitutionen ſchaaren. Der König 
dankte den Abordnungen des Parlaments und 
verſicherte denſelben, die Kundgebungen hätten 
ihn den Nordanſchlag vergeſſen machen und ihm 
neuen Antrieb gegeben, ſich ganz der Zukunft des 
Vaterlandes zu widmen. en (W. 
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Unter ziemlich zahlreicher Betheiligung von Delegirten 
aus allen Theilen Deutfchlands begannen heute Vor- 
mittag im Germania -Etabliſſement die Verhandlungen 
des deutſchen Innungs- und allgemeinen Handwerker- 
tages (cf. Telegramm in der heuligen Morgennummer). 
Den einzigen Gegenſtand der Tagesordnung bildete die 
Kandwerkervorlage. Zur Beraihung geſtellt wurde 
folgende auf der am Montag abgehaltenen Delegirten- 
eonferenz gefaßfte Reſolution: 

„1. Der deutſche Innungs- und allgemeine Hand- 
werkertag Mu Berlin am 27. April 1897 erklärt: Der 
Entwurf eines Geſetzes betreffend die Abänderung 
der Gewerbeordnung d. d. 15. März 1897 iſt nur 
annehmbar, wenn 1. eine einheitliche Organiſatlon 
des geſammten deulſchen Handwerks in Form von 
Zwangsinnungen und unter Zefthaltung der Drei- 
theilung Lehrling, Geſelle und Meiſtier einge- 
führt wird. Auch diejenigen Miiglieder des Hand- 
werks, welche daſſelbe fabrikmäßig betreiben, 
haben die Pflicht, der Innung beizutreten. Wo 
die Zwangsinnungen jur ed nicht durch- 
führbar ſind, da ſollen den freien Innungen 
mit Genehmigung der Handwerkskammern und nach 
Anhörung des juſtändigen Innungsverbandes ge- 
mäß $ 104g der KReichs⸗-Geſetz-Ordnung die Rechte 
aus den 85 100 e bis 100 m der bisherigen Ge- 
werbeordnung in verbeſſerter Form verliehen 
werden; 2. Meiſter darf ſich nur derjenige nennen, 
welcher in dem von ihm betriebenen Handwerk den 
Befähigungsnachweis erbracht hat. Nur ein ſolcher 
Meiſter darf lehren; 3. die Erhaltung und Förderung 
der Innungs⸗Krannenkaſſen gegenüber den Orts- 
Arankenkaffen muß gewährleiſtet werden. 
ai Rejolution wurde vom Obermeiſter Beutel be- 

gründet. 

Abg. Jacobskötter vertheidigte ſich gegen Angriffe, 
die gegen ihn wegen ſeiner ſchwankenden Kaltung in 
der Kandwerkerfrage von einem Theil der Zünftler 
erhoben worden ſind. Er trat dafür ein, äußerſten 
Jalles auch die Regierungsvorlage anzunehmen, um 
wenigſtens etwas ju erreichen. 

Abg. Metzner trat für die vorgeſchlagene Reſo⸗ 
lution ein. 

Buchdruckereibeſitzer Büxenſtein-Berlin empfahl die 
freiwilligen Zwangsinnungen und erklärte es für noth- 
wendig, auch die großen bezw. Jabrikbeiriebe in die 
Innungen hineinzuziehen. ‚ 

Schneidermeiſter Möller-Dortmund will von den 
facultativen Innungen nichts wiſſen. Wenn die Zünftler 
nach 25jähriger Thätigkeit nichts weiter erreichten als 
dieſe facultativen Innungen, dann hätten ſie lieber zu 
Haufe bleiben ſollen. Redner trat lebhaft für den 
Befähigungsnachweis ein und meinte, wenn man den 
Befähigungsnachweis für die Kandwerker nicht für 
nöthig halte, dann ſei derſelbe auch für die anderen 
Berufe nicht mehr erforderlich, dann möge man 
auch die Miniſterpoſten auf Submiſſionen vergeben. 
(Heiterkeit.) i 

Maurermeiſter Ohlenſchläger-Frankſurt a. M. wünſchte 
Annahme der Vorlage, wie fie aus der Commiſſlon 
des Reichstages herauskommen würde. 

Schuhmachermeiſter Schmidt verſicherte, daß die 
füddeutihen Zünftler für die obligatoriſchen Innungen 


ien. 

Tiſchlermeiſter Keine-Hannover warnte davor, die 
Jorderungen allzu hoch zu ſpannen. 

Abg. Feliſch-Berlin trat für die vorgeſchlagene Re- 
ſolution ein und meinte, der Bundesrath werde nicht 
die Stirn haben, den Beſchlüſſen der Reichstags ⸗ 
commiſſion feine Zuſtimmung I verſagen. 

Malermeiſter Yurher Stettin erklärte ſich für obli- 
gatoriſche Innungen und warf dem Abg. Jacobskötter 
und Genoſſen vor, die Fahne des Kandwerks im Stich 
gelaſſen zu haben. 

Abg. Euler trat als enragirter Zünftler auf und 
erklärte die Organiſation des Handwerks für noth- 
wendig im Kampf gegen den Liveralismus. In Wien 
wäre es Dr. Lueger nicht gelungen, den Liberalismus 


Regen. 


der ſich ſeit < 
: an 


aus der Sladiverwaltung zu vertreiben, wenn er nicht 
vorher das Handwerk organiſirt hätte, Der Redner 
erſuchte, die vorgeſchlagene Rejolution anzunehmen. 
Malermeifter Voß (Hamburg) führte aus, daß nur 
die obligatoriſchen Innungen dem Handwerk helfen 
können. Die Vorlage ſei ohne die obligatoriſchen 
Innungen und den Befähigungsnachweis für ihn un- 
annehmbar. So lange aber ein Mann in der Regie- 
rung Einfluß habe, deſſen Namen er nicht nennen 
wolle (Rufe: Bötticher!), fo lange werde das 
Kandwerk nichts erreichen. (Lebhaftes Bravo.) Es 
ſei ein Skandal, daß bei der erſten Berathung 
der Vorlage im ganzen zwanzig Abgeordnete 
im Reichstage anmefend waren. Wenn nicht bald 
etwas für das Handwerk geſchehe, dann ſei unfere ge- 
ſammte Wirihſchaftsordnung verloren. Was alsdann 
die Regierung machen werde, ſei ihm unerfindlich. Er 
aber ſage: Beſſer ein Ende mit Schrecken, als ein 
Schrecken ohne Ende. (Lebhafter Beifall.) 
Die mitgetheilte Refolution gelangte darauf ein- 
ſtimmig mit dem Zuſatz zur Annahme, daß derſelben 
hinzugefügt werde: „Den beſtehenden Innungen find, 
ſoweit dieſelben die Rechte aus den 88 100 e und 100 f 
beſitzen, dieſe zu belaſſen.“ 
Auf Antrag des Vorſtandes wurde noch beſchloſſen: 
„Die Mitglieder der Kandwerker-Conferenz zu beauf- 
tragen: die einzelnen Abänderungsvorſchläge an dem 
Entwurf vorzunehmen und dieſelben dem Reichstage 
mit der Bitte zu überreichen, dieſe bei Berathung der 
Vorlage zu berückſichtigen.“ 
Abg. Dr. Bielhaben (Hamburg) betonte noch, daß 
feine, die antiſemitiſche Partei, von Anfang an gegen 
die Vorlage geſtimmt habe. Die antiſemitiſche Fraction 
ſei nach wie vor für die ſtricte Ablehnung der Vorlage, 
Bon dem Bäckermeiſter Bernard (Berlin) wurde 
noch folgende Reſolution eingebracht: 
„Der Handwerkertag fühlt ſich gedrungen, zu er- 
klären, daß unter den gegenwärtigen Maßnahmen 
der Regierung die Verordnung des Bundesraths 
betreffs Beſchränkung der Arbeitszeit im Bäcker- 
gewerbe dem Handwerke von ſchwerem Nachtheil iſt, 
indem fie die kleinen Handwerhsbetriebe zu Grunde 
richtet, Geſellen und Lehrlinge in ſcharſe Oppoſition 
zu den Meiſtern bringt und dadurch zahlreiche Meiſter 
und Geſellen der Gocialdemohratie zuführt. Der 
Kandwerkertag richtet daher an den Bundesrath das 
Erſuchen, die genannte Verordnung aufzuheben und 
von jeder weiteren Anwendung des § 120 e der Ge- 
werbe-Ordnung gegenüber dem Handwerk Abſtand 
zu nehmen.““ 
Nach kurzer Debatte gelangte dieſe Neſolution ein- 
ſtimmig zur Annahme 
Die Tagesordnung war danach erledigt, Der Kand⸗ 
werkerkag wurde hierauf mit den üblichen Dankes 
worten und einem dreiſachen Hoch auf das deutſche 
Handwerk geſchloſſen. 
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Wetierausſichten für Donnerstag, 29. April, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Milde, meiſt trocken, wolkig, windig. 
Freitag, 30. April: Wärmer, wolkig, Regen- 

fälle. Starke Winde, Strichweiſe Gemitter, 
5 1. Mai: Wolkig, wärmer, vielfach 
indig. 


* [Begräbnih des Herrn Grafen v. Rittberg.] 
Wie ſchon mitgetheilt ift, findet heute Nachmittag 
die Beiſetzung des verſtorbenen Grafen Rittberg 
auf ſeinem Gute in Stangenberg ſtatt. Von hier 
aus wurden außer vielen, von Privaiperfonen 
beſtellten Kränzen und prachtvollen Blumenſpenden, 
ſolche von der Provinz Weſtpreußen, von dem 
Offlziercorps des 1. Leib - Yufaren - Regiments 
Nr. 1 und des Jäger-Batalllons nach dem Gterbe- 
hauſe abgeſandt. Herr Oberpräſident v. Goßler, 


begeben. der heute um 11 Uhr Dormittags ab- 
gelaſſene Zug hatte 2 Waggons (einen Galon- 


wagen und einen Waggon 1. Klaſſe) zu dem von 


Marienburg nach Nikolaiken abfahrenden Extra- 
zuge eingeſtellt. Diefelben fuhren aber von Danzig 
unbeſetzt ab. i 

I Marine-Beſuch. ] Mit Ausnahme des Herrn 
Wirkl. Geh. Admiralitäts-Raths Profeſſors Dietrich 
haben die von uns geſtern ſchon genannten Herren, 
welche zur Beſichtigung der Abſchleppung des 
Kreuzers „Erfah Freya“ hier eintrafen, heute 
Vormittag unſere Stadt wieder verlaſſen, während 
der Chefconſtructeur Kerr Dietrich heute Abend 
nach Berlin zurückfährt. Letzterer beſichtigte noch 
den anderen auch auf der Kaiſerl. Werft im Bau 
begriffenen zweiten Kreufſer und das an der 
Schichau'ſchen Werft im umbau begriffene Panzer- 
ſchiff „Baiern“. 

[Große Parole -Kusgabe.] Heute Mittag 
fand auf dem Erercirpla der Kaſerne Wieben 
große Parole-Rusgabe ftatt, bei der der Diviſions⸗ 
General Herr Generallieutenant von Häniſch den 
neuen Stadicommandanten Herrn Generalmajor 
von Keydebreck und den Nachfolger dieſes, 
den Brigade-Commandeur Herrn Generalmajor 
von Rodewald dem Difiyier-Corps und den 
Truppen vorſtellte. Letztere waren deshalb ſchon 
. von der gewöhnlichen Uebung zurückge- 
ke * * 

Fahrplan. ] Der heutigen Nummer legen wir 

für unſere ſämmtlichen Abonnenten eine aus- 
führlihe Zuſammenſtellung der neuen Sommer- 
fahrpläne unſerer öſtlichen Eiſenbahndirectionen 
bei. Der neue Fahrplan tritt bekannilich mit dem 
1. Mai (Sonnabend) in Kraft. 

* [Danziger Kriegerdenkmal.] Wir werden 
heute um Veröffentlichung nachſtehender Zeilen 
erſucht: Die im Januar d. J. begonnenen Samm- 
lungen für das Danziger Kriegerdenkmal haben 
bisher einen erfreulichen Verlauf genommen. Es 
find, wie uns mitgetheilt worden, 11 200 Mk. 
zuſammengekommen. Am meiſten bethätigt haben 
ſich die Offizier-Corps und militäriſchen Inſutute 
(Werft, Gewehrfabrik, Artillerie-Werkftatt), die 
Kriegervereine, eine Anzahl anderer Vereine ſowie 
einzelne Innungen, die im ganzen etwa 7000 Mk. 
aufgebracht haben. Etwa 1000 Mk. ſind aus 
Landgemeinden und Gutsbezirken der beiden 
Danziger Landkreiſe eingegangen. der Reft von 
noch 3200 Mk. iſt von einzelnen Perfönlichkeiten 
aus der Stadt Danzig beigetragen. das iſt für 
die erſten 3¼ Monate immerhin eine anfehn- 
liche Summe, die von der Opferfreudigkeit der 
Bewohner von Danzig Stadt und Land für das, 
was man den im Kampfe für das Vaterland 
Gefallenen ſchuldet, ein ehrenvolles Zeugniß ab- 
legt. Würde die Betheiligung aus Stadt und 
Land eine noch allgemeinere, würden ſich nament- 
lich auch noch die im Rückſtande befindlichen 
Dereine und Gewerke, ſowie die einflußreicheren 
Bürger der Stadt und die größeren Grund- 
befitger aus den Candhreifen allgemein für die 
Sache intereſſiren, jo könnte der Plan bald eine 
ſeſtere @eftalt annehmen. Hoffen wir, daß die 
Opferfreudigzeit für dieſe Ehrenſache auch in den 
nächſten Monaten nicht nachlaſſen werde, damit 
das Werk in Angriff genommen werden kann. 

* (Sommerkarten für Bäder]. Dom 1. Mai 
ab bis zum 30. September werden wieder die 
folgenden, im Vorjahre im Preife weſentlich er- 


Tagen in Graudenz ® ve. ſinde . se at 
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mäßigien Sommerkarlen (Rücfahrkerten) mil 
45 tägiger Giltigkeitsdauer verkauft: nach Kol- 
berg: von Thorn Hauptbahnhof 19,50 Mark 
3. Klaſſe, Thorn Stadt 19,60 Mark; nach Zoppot: 
von Alienjtein (über Güldenboden-Maldeuten- 
Miswalde) 12.40 Mark, Graudenz (über Laskowitz 
oder Marienburg) 9,40 Mark, Inſterburg 19.00 
Mark, Königsberg Oſtbahnhof 13,50 Mk., Thorn 
Hauptbahnhof 14,40 Mark, Thorn Stadt 14,50 
Mark — über Bromberg oder Graudenz — 
Tilſit 2220 Mark, Wehlau 16,6 Mark, 
Konitz 9,60 Mark. Diefe Karten — die 
beigeſetzten Preiſe find diejenigen für eine 
Sommerkarte 3. Wagenklaſſe, 2. Klaſſe ungefähr 
um die Hälfte höher — gelten auch für Neufahr⸗ 
waſſer. Nach Elbing (nur zum Beſuch des Gee- 
bades Kahlberg): Bon Berlin- Stadtbahn über 
Konitz oder Bromberg -Dirſchau (29,70 Mk.), 
Bromberg (über Dirſchau 11,50 Mk.), Inowrazlaw 
(über Bromberg oder Thorn 14.20 Mk.). Ferner 
werden Sommerkarten verkauft nach Neuhäuſer 
von Bromberg und Tilſit; nach Cranz von Brom- 
berg, Graudenz, Konitz, Marienwerder, Oſterode 
Oſtpr. und Tifit. Ebenfo werden 45 tägige Rück⸗ 
fahrkarien verkauft von Bromberg und Thorn 
nach den ſchleſiſchen Badeorten Landeck, Langenau, 
Reiner, Cudowa, Altwafjer, Salzbrunn, Ehar- 
tottenbrunn, Kirſchberg, Petersdorf, Schmiedeberg. 

*IStadtverordneten-Derſammlung.] Der geſtrigen 
öffentlichen Sitzung, über welche bereits heute Morgen 
berichtet iſt, folgt noch eine kurze geheime Sitzung. In 
derſelben erklärte die Derfammiung ſich mit der An- 
ſtellung des Regierungs-Baumeiſters Kleefeld in 
Thorn als zweiter Stadtbaumeiſter in Danzig einver- 
ſtanden, bewilligte einem Untecbeamien eine Unter- 
ſtützung von 100 Mk., ferner drei Unterbeamten 
der Straßenreinigung die den anderen Beamten 
gleicher Kategorie gewährten höheren Gehaltsbezüge, 
dem Buchhalter Sokolowski und den Cazareth-Infpeetoren 
Dilla und Ewert für längere Wahrnehmung der Ge⸗ 
ſchäfte des Ober-Inſpectors aus deſſen erſpariem Gehalt 
von 1800 Mk. Remunerationen von 400 reſp. 300, zu- 
fammen 1000 Mu. Schließlich wurde zum itellverireten- 
den Bezirks-Vorſteher für den 34. 8 Kauf- 
mann G. Claaſſen, zu Mitgliedern der 11. Armen- 
Commiſſion Apotheker Kosbahn, Küſter Rautenberg, 
Kaufmann Duck, zu Mitgliedern der 23. Armen-Com- 
miſſion Klempnermeiſter Böhnne und Kaufmann 
G. Claaſſen gewählt. 

Thgierſchug- Verein.] Unter dem Vorſitze des 
Kerrn Regierungs- Medizinalrathes Dr. Bornträger 
fand geſtern im Reſtaurant „Zum Luftdichten“ eine 
Vorſtandsſitzung ſtatt, in der zunächſt beſchloſſen wurde, 
bezüglich des Dee neulich beſprochenen Kuſſpießens 
lebender Ziſche den Herrn Polizei - Präfidenten ju 
erſuchen, eine dieſe Thierquälerei verbietende 
Poliſei- Verordnung zu erlaſſen. Alsdann beſchloß 
man, die vom Verein gehaltene „Kutſcher⸗ 
Zeitung““ fortan zur Einſicht der Fuhrleute im 
Lokale des Herrn Koplin auf dem Langenmarkt aus- 
zulegen. Zerner ſoll das bisher in Schidlitz befindliche 
Hundehaus nach Allſcholtland Nr. 91/92, der Wohnung 
des Kundefängers, gebracht werden. Zur Beſorgung 
dieſes Transportes wurde eine aus den Herren Goll, 
Giesbrecht und Potratz beſtehende Commiſſion und ein 
Geldbetrag von 200 Mk. bewilligt. An den Verein der 
Hundefreunde in Bromberg wurde ein Schreiben ge- 
richtet mit dem Erſuchen, das Aufftellen der „Kunde 
Schleifen“ bei der dortigen Ausſtellung zu inhibiren, 
da dies als eine arge Thierquälerei angeſehen wird. 
Jr. Marie Salzmann hat dem Verein ein Geſchenn von 
50 Mark gemacht. 

” [Drdination.] Morgen Vormittags 10 Uhr sr 
in der Sl. Marien-Kirche hierfelbft durch den Herrn 
General-Superintendenten D. Döblin die feierliche 
Ordination der Herren eee Jreytag 


und Jahn zum evan Pfarramte ſtatt. 
Aſſeſſoren Kabierske, Hilfsarbeiter in den Eifenbahn- 
Abtheilungen des Minifleriums der öffentlichen 


Arbeiten, Stambke, Mitglied der Eiſenbahndirection 

in Bromberg, Bodenſtein, Mitglied der Eiſenbahn⸗ 

direction in Pojen, und der Regierungs- Aſſeſſor, Ober ⸗ 

eur —.— Plüddemann in Eydtkuhnen find zu 
egierungsräthen ernannt worden. 

* [Berfonalien bei der Juftig.] Der Referendar 
Johann Hauſer aus dem Oberlandesgerichtsbezirk 
Marienwerder iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 

IBanner-Nagelung. ] Heute Abend um 10 Uhr 
findet die Nagelung des am vergangenen Freitag ein- 
geweihten neuen Banners des Danziger Kellner-Vereins 
im Dereins-Lokale deſſelben bei Kerrn Sachert ftatt. 


* F Bekanntlich verunglückte 
der Kutſcher Bigus der Weingroßhandlung von 
J. C. Brandt vor längerer Zeit am brauſenden Waſſer 
mit feinem Gefährt derartig, daß er in Folge des 


Unfalles am nächſten Tage flarb. Der Inhaber der 


Firma, Herr Conſul Brandt, hatte in anerkennens- 
werther Weiſe ſein geſammtes Arbeiterperfonal bei 
der Verſicherungs-Geſellſchaft „Winterthur“ in der 
Schweiz mit erheblichen Beträgen verſichert. In Folge 
deſſen hat die Wittwe des um's Leben gekommenen 
Bigus den Verſicherungsbetrag von 4000 Mu. von der 
Geſellſchaft ausgezahlt erhalten. 

I Beſchränkung des Diehtransportes.] In Folge 
des Ausbruchs der Maul- und Klauenſeuche auf dem 
Sute Saalau iſt die Verladung von Rindvieh, 
Schweinen und Schafen auf den Bahnſtationen Kl. 
Golmkau, Sobbowitz und Kohenſtein auf die Dauer 
von 14 Tagen verboten worden. 

IRNothhirche in Heubude.] Herrzzeandesbaurath 
Tiburtius hatte ſich geſtern Nachmittag nach Heubude 
begeben, um das Terrain, auf dem die Nolhhirche in 
Heubude erbaut werden ſoll, in Augenſchein zu nehmen. 
Die Vorarbeiten find in vollem Gange, fo daft die 
Einweihung der Kirche, die 300 Sitzplätze haben wird, 
zu Pfingſten erfolgen kann. 

* (Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: Neugarken Nr. 19 von 
dem Kaufmann Johann Guſtav Lichfelt an den Kauf- 
mann Karl Siede für 80 000 Ma.; Karpfenſeigen 
Nr. 23 von dem Oberlazarethgehilfen Otto Schleusner 
an die Rentier Thiel'ſchen Cheleute für 23 500 Mk. 
Jerner iſt ein Antheil des Grundſtücks Drehergaſſe 
Ar. 12 mittels Auseinanderſetzungsvertrag von dem 
Maſchiniſten Rudolph Bloedhorn an feine Ehefrau geb. 
Paſtewshi übergegangen. 

* [Feuer] Heute Mittag wurde die Feuermehr 
nach dem Haufe Frauengaſſe Nr. 20 gerufen. Es 
handelte ſich um einen Zanz geringfügigen Gtuben- 
brand, der ſehr bald befeitigt wurde. 

* [Neue Straße.] Die neue Straße, welche in 
Verlängerung der Plefferſtadt nach der Eiſenbahnüber⸗ 
brüchung am Hlivaerthor führt, iſt ſoweit fertig, daß 
fie am 1. Mai dem E entlichen, bezw, dem Wagenver- 
hehr wird übergeben werden können, 

* (Betrug und Diebftahl,.] In dem Geſchäft einer 
hieſigen Bier-Derlegerin in der Mildhkannengafie er- 
Ichien geſtern Abend ein junger Menſch und entnahm 
angeblich für den Geſchäftsführer einer in der Nähe 
beſegenen Werhſtätte ein Quantum Bier. Es ſtellte jich, 
nachdem die Beſtellung anſtandslos ausgeführt worden 
war, heraus, daß er die Geſchäftsinhaberin betrogen 
hatte; man bemerkte ferner, daß eine filberne Remon- 
toir-Uhr im Werthe von 18 Mh. mit der Nummer 
162 143 fehlte. Auch dieſe muß der Unbekannte mit- 
senommen haben. 

Strafkammer. ] Vor einiger Zeit wurde vor der 
Pele Strafkammer gegen drei Führer der hiefigen 
ocialdemokratiſchen Partei, den Metalldreher Berger, 
den Zimmermann Franz Kapitzki und den Alempner- 
geſellen Robert Grundmann wegen Beleidigung und 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt verhandelt. Bei 
einer ſecialdemokratiſchen Parteiverſammlung in 
dem Lokale Mühlengaſſe Nr. 9 halte Herr Polizei- 
Commiſſar Eiſenblätter durch einen ſeiner Beamten 


eine Revifion der Räume vornehmen laſſen, was den 
Angeklagten Berger zu Ausführungen in der Der- 

mmlung veranlaßte, die die rg ber Derfamm- 

ng zur Folge halten. Bei dieſer Gelegenheit war es 
zu einem Zumuli gekommen, wegen deſſen alle 
Angeklagte zu mehrmonatigen Geſängnißſtrafen ver. 
urtheilt wurden. Wir haben damals über den Prozeß 
eingehend berichtet. das Reichsgericht verwarf, wie 
ebenfalls mitgetheilt, die Revifionen der Angeklagten 
Berger und Kapitzki, hob dagegen einen Theil des ben 
Angeklagten Grundmann betreffenden Urtheils auf. Die 
Strafkammer hatte den G. aus $ 110 des Strafgeſetzbuches 
veruriheitt, der demjenigen Strafe androht, der öffent- 
lich vor einer Menſchenmenge zum Ungehorfam gegen 
die Anordnungen der Obrigkeit auffordert. Grundmann 
halte, nachdem die Auflöfung ausgeſprochen und die 
Anweſenden aufgefordert waren, das Lokal zu ver- 
iaſſen, laut zum Dableiben aufgefordert. Das Reichs 

ericht hatte die rechtliche Feſiſtellung der Gtraf- 
— als nicht richtig bezeichnet und die Sache, fo- 
weit fie Grundmann betraf, an die Dorinſtanz ge- 
wieſen, wo dieſelbe heute zur Verhandlung kam. Auf 
Grund der Beweisaufnahme ſtellte der Gerichtshof feſt, 
daß der Angeklagte ſich gegen $ 111 des Girafgefeh- 
buches vergangen habe, d. h. öffentlich zur Begehung 
einer ſtrafbaren Handlung aufgefordert (cube Die Ge · 
ſammtſtrafe bewaß der Gerichtshof wie früher auf 2½ 
Monat Gefängniß. 

In der geſtrigen Sitzung hakte ſich der Kaufmann 
Kuguſt Jacob Funck, jetzt in Langfuhr, wegen einfachen 
Bankerotts zu verantworten. Der Angeklagte betrieb 
früher hier ein Margarine -en gros -Geſchäft, in dem 
er meiſtens feine Waaren von der bekannten Firma 
Im Oktober 1895 machte er Concurs, 
wobei ſich Activa im Betrage von ca. 6800 Mh. und 
Paſſiva im Betrage von 20.000 Mh. ergaben. F. ſoll 
nun als Schuldner ne Bücher unordentlich und zum 
Theil gar nicht geführt und keine Bilanzen gezogen 
haben. Durch die Ausfage des Herrn Concursverwalters 
Schirmacher wurde feftgeftellt, daß in den Büchern 
des Angeklagten, welche dieſer allerdings nicht ſelbſt 
geführt hat, eine große Unordnung herrſchte und daf 
aus ihnen keine Ueberſicht zu gewinnen war. Der 
Angeklagte gab auch zu, keine Bilanzen gezogen ju 
haben, da er bei der Art feines Geſchäſtes fteis eine 
Ueberſicht über den Stand ſeines Vermögens gehabt 
habe. Nach Behauptung der Anklage ſoll F. auch 
Gläubiger begünftigt haben, indem er ſeiner Schweſter 
Zorderungen im Betrage von 2300 Mk. und einem 
Sehne ſolche über 750 Mk, abtrat. Dieſe Forderungen 
find indeß rüchgängig gemacht worden und der Ge 
richtshof war der Anſicht, daß 3. damals von feiner 
Zahlungsunfähigkeit noch nichts wußte. Wegen 
Banherotts indeß wurde J. zu einwöchiger Gefängniß⸗ 
ſtrafe verurtheilt. g 

(Weiteres in der Beilage.) 


Aus der Provinz. 


ing, 27. April. Ein Unglücsfall hat ſich geſtern 
an bel "Enatifmbrunnen ereignet. Der Kahn- 
schier Maximilian Araskomshi aus Danzig treidelte 
ſein Schiff nach der Stadt zu. Ihm entgegen 
geſegett kam der kuriſche Kahn des Schiſſers 
Neidis. Beim Vorbeifahren der beiden Schiſſe 
gerieth die Treidelleine des K. unter das Steuer 
des R. und K., der den Treidelgurt feſt um 
den Leib genommen hatte, wurde plötzlich und blitz 
ſchnell in den Elbingfluß geriſſen. Ehe das Schiff zum 
Stehen und dem K. Kille gebracht werden konnte, war 
K. ertrunken. 3 3 (E. 3.) 
Graudenz, 28. April. Bei der Einweihnng des 
nenen Seminars (über welche bereits geftern und 
heute Morgen telegraphifch berkchtet ift) hielt die Ab- 
chiedsrede im alten Seminar Hr. Director Salinger. 
ir dem ſchön decorirten neuen Seminare hielt in der 
Kula Hr. Oberpräſident v. Goßler eine Anſprache. 
An die Seminariſten richtete er den Spruch: „Fürchtet 
Gott, ehret den König, habt die Brüder lieb!“ Nach 
dem Kaiſerhoch hielt Herr Provinzial-Schulrath Dr. 


Mohr bezog. 


Kretſchmer - Danzig die Einweihungsrede. Herr 
Seminardirector Salinger übernahm dann in einer 
längeren Rede das neue Seminar. Nach Beſichtigung 


deſſelben nahmen am Feſteſſen im „Schwarzen Adler“ 
etwa 90 Perſonen Theil. Kr. Oberpräſident v. Goßler 
toaftete auf den Kaiſer. Er rühmte Graudenz als eine 
Stadt der Aafernen und Schulen. Don Graubenz, der 
Stadt Courbieres, ging der Same des Volksſchul 
unterrichtes aus. Auf der Schuloflicht und der allge- 
meinen Wehrpflicht beruht die Feftigheit und Stärke 
des preußiſchen Staates. Hr. Dr. Kretſchmer brachte 
einen Toaſt auf das Lehrercollegium aus, indem er 
hervorhob, daß die Anstalt von jeher die Pflege der 
deuiſchen Sprache, der deutſchen Geſinnung und Ge- 
ſittung als ihre Hauptaufgabe, als Ehrenpflicht an- 
geſehen. An die Miniſſer Boſſe und Thielen wurden 
Danhtelegramme abgeſandt. 

Pröhuls, 25. April. Keine Gemeindeabgaben zu 
zahlen werden ſich außer uns wohl nur noch wenige 
Ortichaften rühmen können. Seit zwei beziehungsweise 
einem Jahre (ein Theil iſt erſt ſpäter zu Pröhuls ein- 
gemeindet) find, wie das „Oſipreuß. Tagebl.“ ſchreibt. 


von den Bürgern dieſer Gemeinde weder Abgaben ge- | 


worden. Gemeindevermögen, aus 
2 N oben beftritten werden könnten, 
beſitzt Prökuls nicht; auch dürfen Bier-, Funde. und 
Luſtbarkeitsſteuern nicht eingeführt werden, weil das 
gegenwärtige Gemeindeober haup in uneigennühigfter 
und liebenswürdigſter Weiſe ſämmtliche bisherigen 
Gemeindeabgaben (circa 3 MR.) aus eigener Taſche 
bezahlt hat. Möge ge met Diann der Gemeinde 
noch lange erhalten bleiben 
Thorn, 28. April. (Tel.) Heute trafen a 
die erſten 3 Holjtraften in dieſem Jahre aus Ruß- 
land ein. 
d. ——— —.— Eu 
dneten-Derſammlun u k 
5 Schlachthauſes für 1896/97 bekannt ge- 
geben. Danach betrugen die Geſammteinnahmen 
23 644 Mh. Gecchlachtet wurden 728 Rinder, 3148 
Schweine, 1469 Nälber, 2937 Schafe und 29 Ziegen. 
Das Sleiſch von 12 Kühen wurde wegen Tuberculoſe 
als für den Berkauf untauglich erklärt, bei 43 Schweinen 
wurbe Rothlauf, bei zwei Trichinoſe und bei drei 
Tuberculoſe conſtatirt. — In der General-Derſammlung 
des hieſigen Kriegervereins wurde Herr Major 
Engel in Danzig zum Ehrenmitgliede ernannt. Des- 
gleichen wurde dem früher hier anſäſſigen, jetzt in 
Danzig wohnenden Kaufmann Eckſtädt in Anerkennung 
ſeiner Berdienjte um den Verein das Vorſtands band 
verliehen. 5 
° olniſchen Zeitung „Gaz. Grutziadzha‘ 
hat ee auf Klage gegen dieſes Blatt 
wegen Beleidigung verzichtet, obwohl die Staats- 
e: aliſchaft in einer humoriſtiſchen ri en 
Berblattes eine ſolche erblickt und das darauf bezüglicge 
Cliché beſchlagnahmt hatte. ä 
Memel, 27. April, Die Pepra-Commiſſion wählte für 
das Lepraheim ein der Stadt gehöriges, völlig abge- 
legenes, von keinem Fußgänger berührtes Terrain in 
der Plantage, 500 Meter vom Pulverſchuppen entfernt. 


— — 


Vermiſchtes. 


Der ſchlaue Ungar. 


Es war zu Chicago. Ein neu eingewanderter 
Schwabe wurde von einem iriſchen Raufbold 
angegriffen und theilte einige „Schwabenſtreiche“ 
aus, die dem Sohne der grünen Znſel das 
irdiſche Dafein abſchnitten. In den Ländern des 
engliſchen Rechtes bedarf es zu einem ſchuldig 
ſprechenden Erkenntniß der Geſchworenen der 
Einſtimmigkelt. Es kam alſo darauf an, einen 
Freund des Angeklagten in die Geſchworenenliſte 
hineimubringen, denn die Anklage war auf Mord 
gerichtet und es hatte ſich eine ganze Reihe von 
Lundsi:uten des Erſchlagenen gefunden, die 


der geſtrigen Stadt- 
de der Jahresbericht 


ED 


beren waren, das Bornandeilein fämmtiicher 
„Nequiſtten“ der vorſäßlichen, mit Weberlegung 
. öbtung zu delhwören, Dem An- 
malt des Deutfhen gelang es in elfter Stunde, 
einen Ungarn f bie Geſchworenenbank zu 
dringen, der mit fh reden ließ und dem taufend 
Dollars versprochen wurden, wenn es ſich weigern 
würde, für Mord zu flimmen. „Laflen Sie ſich 
auf keine Unterhandlungen ein“, ſchärfte ihm der 
Advocat in geheimer Conferem ein, „Tagen Sie 
nur immerzu: Todtſchlag““ der Jall wurde 
verhandelt, der Advocat that fein Beſtes und die 
Geſchworenen zogen ſich zur Berathung zurück. 
Eine Stunde um die andere verging, dis um 
Mitternacht der Obmann den Wahrſpruch ver- 
kündete: „Schuldig des Todiſchlags!“ Der Schwabe 
wurde zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt, 
Schweißtriefend ftellte ſich der ungariſche zwölfte 
Mann bei dem Anwalt ein, der ihm die tauſend 
Dollars einhändigte und ihm warm die Hand 
drückte. „Na, Sie müffen eine ſchwere Arbeit 
ehabt haben, die Elf zum bloßen Todtſchlag zu 

berreden.“ — „Dos will ich manen“, ſagte der 
Ungar. „Lob ich fünftauſendmal geſagt: Todt- 
ſchlag — waren nämlich andere olle für Frai⸗ 
ſprechung.“ 


Norddeutſch und Süddeutſch. 

Ein lüchtiger Menſchenſchlag find die Süd- 
deutſchen, aber mit ihrer Mundart bringen ſie 
die Norddeutſchen, welche nur ihre eigenen Sprach- 

‘ fehler begreifen können, manchmal zur Ver- 
Izweiflung. Don großer Beſorgniß gequält war 
daher auch — ſo erzählt man uns — der 
Premierlieutenant v. 3., als er, vom fernen Often 
kommend, in ſeiner neuen Garniſon einen echten 
Rheinſchwaben als Burſchen erhielt, der zwar ein 
treſſliches Gemüth beſaß, dagegen hochdeutſch 
weder verſtehen noch ſprechen konnte. Von 
Menſchenfreundlichteit beſeell, ſuchte Herr v. 3. 
dem armen Karl über die entſtehenden Schwierig ⸗ 
keiten hinwegzuhgelfen, indem er ſelbſt ju 
ſchwäbein verſuchte. Statt aber dadurch Der. 
kehrserleichterung zu ſchaſſen, wurde die Cage 
nur noch unangenehmer, denn abgeſehen davon, 
daß der Burſche dieſe Sprache feines Herrn noch 
weniger verſtand, keimte in feiner Geele tief der 
Derdacht, daß fi der Kerr Premier über ihn 
luſtig mache. Diefer Argwohn wuchs zur Ueber- 
zeugung, als Kerr v. 3. einftmals, in getreuer 
1 eines ſüddeutſchen Kameraden, 
ſeinem Burſchen zurief; „Komme Se her un hebe 
Se mir mei Pfeeerd!“ Alle in der Nähe Befind- 
lichen lachten damals laut, weniger über das 
„heben“ des Pferdes, worunter „halten“ ver- 
fanden wird, als vielmehr darum, weil der feine 
Herr v. 3. dabei ein Geſicht machte, als ob er 
ein troctenee Kommißbrod jerkaue. Der gute 
Premierlieutenant ließ ſich nicht beirren. Anderen 
Tages ſagte er beim Ankleiden in liebevollem 
Ton: „Kall Rarl)! die Hofe haſcht de gut birſcht 
(gebürſtet); jet muſcht awwer noch d' Sieg 
wichſe!“ Damit ging er in Unausſprechlicher in's 
Nebenzimmer, um ſeinen Kaffe zu trinken. Zehn 
Minuten waren verſtrichen: ihn fror bereits 
mächtig an den Beinen. Karl kam nicht mit 
dem fo wichtigen Bekleidungsſtück. Endlich, nach 
wiederholtem Klingeln erſchlen der Erſehnte, aber 
ohne die Koſe. „Wo ſtecken Sie denn? mein 
Sohn!“ — „Ich hab' Schuhwichs kaufe müſſe, 


nur zu drei Trappe glangt!” 
en e ae e 


die 


ihwarz gemichft. 

Newport (Dirginia), 28. April. (Tel.) Im hleſigen 
Hafen geriethen heute zwei Landungsbrücken 
mit dort gelagerten Waaren und außer dem ein 
engliſcher Dampfer und ein Bremer Segler mit 
einem Theil ihrer Ladung in Brand. Der Be- 
ſammtſchaden wird auf 2¼ Millionen Dollars 
geſchätzt. Der Capitän des Bremer Geglers erlitt 
ſchwere Brandwunden, 3 Matrojen ertranken. 
550 norwegiſcher Dampfer erlitt ſchweren Brand- 
chaden. 


Letzte Telegramme. 


Abgeordnetenhaus. 
„Berlin, 28. April 

Das Abgeordnetenhaus begann heute die Be 
rathung des Eultusetats. Bei dem Aus gabelltel 
„Miniſtergehalt“ hatten ſich nicht weniger als 
27 Redner gemeldet. den Anfang machte Abg. 
Roeren (Centr.), welcher in einſtündiger Rede die 
bekannten Klagen über die unparitätiſche Behand 
lung der Katholiken vorbrachte; er wies darauf 
hin, daß hatholiſche Schulkinder häufig geßwungen 
ſeien, katholiſchen Privatunterricht in der Religion 
zu nehmen oder gar proteſtantiſche Schulen zu 
beſuchen; befonders ungünftig lägen die Berhält- 
niſſe in den polniſchen Landesthellen. In der 
Germaniſtrung ſei ein gut Stück Proteſtantiſirung 
enthalten. Redner verlangte wleder kalholiſche 
Räthe im Miniſterium. 

Berlin, 28. April, Bei der heute Vormittag 
fortgeſetzten Ziehung der 196. preußiſchen Alaffen- 
Ioiterie ſielen: 

1 Gewinn von 200 000 Mk. auf Nr. 202 497. 

1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 217 656. 


2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 107466 
192 303. 


85 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 579 9501 
16 645 21 710 22105 24 126 27 114 32 151 40 312 
49425 58 990 61271 61818 70381 71465 72 267 
94590 108 651 108865 117380 134075 135 832 
154 566 157 454 158 609 163 603 175 417 175534 


176 338 177 591 199 397 207 452 
21877 202 608 204 538 


32 Gewinne von 1500 Mk, auf Nr. 5572 6831 
15 902 21579 27 852 28 541 36 5810 43247 44207 
50 840 52 764 58 623 65 696 85 967 87911 88 148 
110 025 123 959 138 929 145459 158 902 157 382 
161 765 162 264 174 270 176 807 176 999 183 624 
208 466 209 966 223 029 225 111. 

London, 28. April. Nach einem beim Llond 
eingegangenen Telegramm iſt bei der lüdlich 
von Neufundland gelegenen franzöfijhen Inſel 
Miquelon das franzöſiſche Siſcher - Fahrzeug 
„Daillant“, das 78 Mann an Bord hatte, in 
Folge Iufammenftohes mit einem Eisberg ge 
ſunken. 69 Mann find ertrunken, 4 wurden 


gerettet, nachdem fie eine Woche hindurch in 


Herr Leitnant!“ — „War denn heine mehr da?“ 
— Hoch! e ganze Schachtel voll!“ — „Nun?“ 


u a ar De 2 3 N 
oberſten Stufen der Stiege mit Stlefelwichſe ſchön 


einem Boot auf dem Meere herumgelrieben 
waren. 

Aonftantinopel, 28. April. Wie die türkiſchen 
Blätter melden, find 6 türkiſche Keiegsſchiſfe 
nach den Dardanellen ausgelaufen. der Reft 
des Geſchwaders iſt unter Dampf. 

Newnork, 28. April. Geſtern wurde das zu 
Ehren des Generals Grant errichtete Denkmal 
unter Theilnahme des Präſidenten Me. Kinley 
und des früheren Präſidenten Gleveland feierlich 
eingeweiht. Nach der Enthüllung fand Truppen - 
und Floſtenparade ftatt, 


Standesamt vom 28. Kpril. 

Geburten: Schmiedegeſelle Johann Lemke. T. — 
Seemaſchiniſt Dito Menfer, T. — Schmiedegel. Franz 
Zawolowski, S. — Fabrikarb. Franz Febra, S. — 
Klempnergeſ. Paul Neumann, S. — Güteregpeditions- 
Bote Theodor Wigandt, S. — Arb. Kerm. ey Br 
— Bäckermeiſter Julius Wilhelm, T. — Arb. Ferd. 
Nadkows ki, T. 5 33 

Aufgedote: Kanzliſt im Polizei. Präſidium Hermann 

Guftan Fritzſche zu Berlin und Margarethe Johanna 
Groß hier. — Arbeiter Auguft Krakowski hier und 
Veronica Auguftine Tokarski ju Gut Wariſch. — 
Kaufmann rn Ferdinand Richard Strauch und 
Anna Eliſabeth Lieder, beide hier. — Tiſchlergeſelle 
Guſtar Auguft Koſſinowski und Grethe Anna Wil- 
heimine Platz, beide hier. — Techniſcher Gecretär 
Hugo Severin Conſtantin Dauſt in Berlin und Marie 
Jeanette Friederiche Boelke ju Bohnſackerweide. — 
Schloſſergeſelle Rudolf Albert Kellmer und Emma 
Wilheimine Faber, beide hier. — Sifisgepilie Boles- 
laut 0 155 Brodden und Marie Juſtine Cepinshi zu 
Dirſchau. 
7 ag Schuhmachermeiſter Carl Tomrell und 
Maria Wilhelmine Refike, beide hier. — Arbeiter 
Johann Auguſt Jelig Labudda und Maria Glifabeih 
Schipiorowski, beide hier. — Arbeiter Friedrich Gustav 
Faaſe und Antonie Bertha Ranke, beide hier. — 
firbeiter Hermann Theodor Hejdukowski ju Saspe 
und Rofalic Franziska Rlokowski hier. 

Todesfälle: S. Ides Kaus dieners Carl Neumann, 
1 J. 1 N. — T. d. Schmiedegel. Franz Zawolowski, 
todigeb. = Frau Wilhelmine Dravs, geb. Cöwnau, 
faft 76 J. — Unverehelihte Anna Bertha Krake, 
ſaſt 53 I. — 6. d. Kaufmanns Hugo Schulz, 4 N. — 
Klempnermeiſter Carl Julius Theodor Thiele, laſt 
37 J. — Unehel.: 1 S. 1 2. 


0 — 

Mai-Juni. 

Das Abonnement auf die „Danziger 
Zeitung“ mit dem illustrirten Witzblatt W 
„Danziger Fidele Blätter“ und dem 
„Westpreussischen Land- und Haus- & 
freund“ beträgt für Mai und Juni 
bei Abholung von der Expedition und 
den Abholestellen 


i 1,40 Mark, 


bei täglich zweimaliger Zustellung in’s 
Haus 1,80 Mk., bei der Post ohne Bestell- 
geld 1,50 Mk., mit Bestellgeld 1,85 Mk. 


nörſen-Depeſchen 
Berlin, 28. April. 
Ers. v. 27. Ers. v. 27. 


3 „gelb! 4% ruſſ. A 80] 102,60 102,60 
Ben 1 00] 163 k = gan: FH 
EX: ERW ‚ro „ Türk. m. 86,10 
Roggen 4% ung. Sldr. 103,80) 103,75 
Mai . . . 118,00 119,75 Miaw. ©.-A.| 83,60 85,75 
Juli . 120,00 121.75] do. S.-P. 1238,60 123,10 
Hafer Oſtpr. Südb. 
Mai . . 28,50 129,25] Stamm-. 33,70 93,20 
Juni 5 „44 Srangojen 147,70 146,60 
Rüböl 5% Mepikan.] 90,70 90,70 
Diai ... 64,50) 6% do. 97.80 97,70 
Juni ... — 5% Anat. Ob. 83 75 83,50 
Spiritusloco 40,80 3 F ital. g. Pr.] 56,10 56,00 
Mai 4.90 Danz. Priv. 
September 45,10 Bang — — 
Petroleum Disc.-Com. 195,70 194,80 
200 Pfd.] 19,90 Deutſche Bh. 190,10 189,50 
9% Reichs- f. 103,50 103,90] Oeſt. Erd.-A. 221,25 219,25 
3½ & do. 103.90 103,90 v. Oelmühle 87,80) 88,10 
3% do. 20 88.00 do. Prisr. 105,10 105.10 
3 Conſols 103,90 104,00] Caurahütte | 154,00 154,00 
3½ do. 103,80 103,90] Deftr. Roten] 179,50) 170,60 
d 98,60 98,50 Ruſſ. Noten 216,40 216,45 
3½ Tpm. Pfd.] 100,20 100,40] Condon kurjj — 20,365 
3½ X weſtpr London lang — | 20,28 
Piandbr. 100, 10 100,10] Marſch. kurz 216.00 216,00 
do. neue „ 100,10 100, 10 Parz. Pap. -S. 182,50 182,50 
3% meitpr, Dortmund 
Tlitrſ. Pfdb.] 94,10) 94,10 Gronau - Act 184,30) 163,80 
Berl. $d.-G1.| 155,50 155,25 Dresd. Bank 152,00| 152,10 
se ej Darmſt. do. 152.80 152,10 
(ſetzt 4%) ‚| 90,25*| 89,90 Peters b. ur 216,00 215,95 
4 rm. Gold. etersb. lang 213,75 213,70 
Rente 1894| 87,0 87,25 4 öſt. Goldr 104,0 104,40 


Karpener 174,75 174,40 
Privatdiscont 25/3. Tendenz: feſt. 

) Ultimo. 

Berlin, 28. April. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Die geſtrigenzToaſte in Petersburg haben in 
der heutigen Wiener Vorbörſe elne weſentliche Cours- 
ſteigerung veranlaßt, hier folgte man dieſem Beiſipel zu- 
mal ſichdeckungsbedürfniſſe geltend machten. uon Fonds 
gewannen nementlich Türken anſehnlich im Werthe. 
Das Geſchäft war jedoch im allgemeinen nicht 3 
rege, da die Speculation angeſichts der Nachrichten aus 
Griechenland noch immer Zurückhaltung beobachtete. 
Zruft-Dynamit auf die Dividende von 12 Proc. ſchwach, 
gegen „ auf London. Privatdiscont 2%. 

Sonden, 27. April, gel der Küſte 4 Meizenladungen 
angeboten. — Wetter: Heiter. 

Remuork, 27. April. Weizenverſchiſſungen der letzten 
Woche von den allaniiſchen Häfen der Vereinigten 
Staaten nach Großbritannien 76 000, do. nach 
anderen Käfen des Continents 30 000. 


Amtliche Notirungen der Danziger 
Producten-Börſe 
von Mittwoch, den 28. April 1897, 

Für Getreide, Hallerſrücht und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
2 uſancemäßig vom Käufer an den 
Derhäufer vergüte 0 ana. 


Weizen per Zonne 
inland. hadjbunt und weiß 750-772 Gr. 161—163 
M be 
inländif® bunt 739-790 Gr, 159 M be. 
tranfito bunt 732 Gr. 122 M bei 
tranfito roth 740 Gr. 119 M ge? 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 Gr. 
Normalgewicht tranſito 
grobkörnig 732 Gr. 75½ M b 
Kleie per 50 Kilogr. Roggen- 3,45 M bez, 
Rohzucer per 50 KRilegr. incl. Sac Rendement 88% 
Tranfitpreis franco Neufahrwaſſer 8,50 M bezahlt. 
Der Borftand der Producten -Börſe. 


Danzig, 28. Rpril. 
Getreidemarkt. (F. v. Morůnein.) Weller: Schön. 
Temperatur + 14% R. Wind: W. 


Weizen erzielle heule nur ſchwach behauptete Preiſe. 
ra wurde für inländiſchen hellbunt 734 u. 740 Gr, 
159 AL, hochbunt 766 Gr. 163 M, weiß 750 Or, 
181 M, Gr. 163 M, für polniſchen zum Zranftt 
hellbunt feucht 792 Gr. 122 M, fein Hohbunt glafig 
774 Gr. 130 M. für ruſſiſchen zum Zranfit roth eiwas 
Roggen beſetzt 750 Gr. 119 A per Tonne. Zerner 
iſt gehandelt inländiſcher bunter 755 Gr. Weizen 
Lieferung Juni. Juli 160, 159½ M, Juli-Auguſt 156. M, 
Sept.-Oktbr. 154 M zu handeisrechtlichen Bedingungen. 

Roggen matt. Bezahlt iſt polniſcher zum Zranfit 
732 Cr. 75¼½ M per 714 Gr. per Tonne. Ferner iſt 
gehandelt inländiſcher Roggen Lieferung Mai-Junf 
109 M per 712 Gr. zu handelsrechtlichen Bedingungen, 
— Verſte, Hafer und Erdſen ohne Handel. — Wicken 
polniſche zum Tranſit Buller 174 M per Tonne ber 
— Noggenkleie 3,45 M per 50 Kgr. gehandelt. — 
Spiritus unverändert Contingentirker loco 59,30 
bez., nicht coniingenlirter loco 39,50 M bez. 

— — — 2 ů ů — —— —— — — .. 
Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danz. 31g.“ 

Berlin, 28. April. Rinder. Es waren zum Derkauf 
geſtellt 427 Stück. Vom Rinderauftrieb blieben 175 
Stück un verkauft. Bezahlt wurde für: 1. Qual. — Al, 
2. Quai. — Al, 3. Qual. 42—47 M, 4. Qual. 35—40 
M ver 100 Pfd. Sleiſchgewicht. 

Schweine, Es waren zum Verkauf geſtellt 8705 Stück. 
Der Handel verlief ganz ſchleppend. Der Markt wird 
voraus ſichtlich auch nicht geräumt. Bezahlt wurde für: 
1. Qual. 46 M, ausgeſuchte Waare darüber, 2. Qual, 
Her M, 3. Qual. 40—42 M per 100 Pfd. Sleiſch⸗ 

ewicht. 

Kälber. Es waren zum Verkauf geſiellt 2490 Stück. 
Der Kandel war ſchleppend. In mittlerer und geringer 
Waare gedrückt. Bleibt wahrſcheinſich Ueberſtand. Be- 
zahlt wurde für: 1. Qual. 56—60 Pf., ausgeſuchte 
Waare darüber, 2. Qual. 50-54 Pf., 3. Qual. 42 
48 Di. ver Pfund Sleiſchgewicht. 

Hammel. Es waren zum Derhauf geſtellt 1116 Stück. 
Am Hammelmarkt wurden etwa zwei Drittel des Auf- 
triebes verkauft; man erzielt nur ſchwer die Preiſe 
vom letzten Sonnabend. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 
48-50 Pf., Lämmer bis 53 Pf., ausgeſuchte Maare 
darüber, 2. Qual. —46 Pf. per Pfund lebend 
Gewicht. . 


Spiritus. 

Königsderg, 28. April. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Zaß: 
April, loco, nicht contingentirt 40,00 K, 
April nicht contingentirt 39,90 M, Frühjahr 
nicht contingentirt 39,90 M, Mai nicht contingentirt 
A A — 5 — eh 10 80 > Juli 
nicht contingentir , „Auguſt nicht contingentirt 
40,80 Al 8. a ’ 


Metegrologiſche Depeihe vom 28. April. 


—— 
Stationen. Wil. Wind. Weiter. 
EI 2 [bedeht | 
S0 2 halb bed, 


= 


Chriſtianſund 761 OS I wolkig 11 
Kopenhagen 164 S 2 bedecht 11 
Stockholm 763 fill — wolkenlos 14 
Haparanda 766 iR 2 wolkenlos 7 
Petersburg | — | — — — — 
Moskau es um IIheiter 8 
Corkdueensſowuſ 764 NN 2 bebe A 
Cherbourg 762 S 2 Regen 12 
ge 765 I NND 1 Nebel 8 
it 7163 R 1 bedecht 8 
Hamburg 766 1 1 wolkenlos 13 
Swinemünde 765 GSD 4 heiter 14 
Neufahrwaſſer 768 E 3 heiter 12 
Memel 769 Sd 2 wolkenlos 13 
Paris 763 fil — |Dunft 165 
Münſier 163 OS I heiter 11 
Karlsruhe 765 8 4 wolkenlos 15 
ies b 764 |6m eiter 3 
München 767 W 3 wolkenlos 13 
Chemnitz 765 Iftill — heiter 16 
Berlin 764 8 2 wolkenlos] 14 
Mien 767 S8 2 wolkenlos 12 
Breslau S0 2 wolkenlos 12 
N 5 rg gr 23 
Nita 766 Iftill — bedeckt 10 
Trieſt 767 ſtil — bedeckt 18 


Scala für die Windftärke: 1 leiſer Jug, 2 = leicht, 
3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 1 ms 
fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 ſtarker Sturm, 
11 heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 
Die Luftdruckvertheilung iſt jeit geftern noch gleich 
mäßiger geworden. Das Maximum liegt über Güs- 
oſteuropa, während ein anderes vom Ocean heran- 
naht. In Deutichland ift das Weiter fill, heiter und 
warm. Die achmiltagstemperaturen erheben fic 
eitern über 20, zu Kaſſel ſogar auf 27 Grad. In 
eſtdeulſchland fanden ſielſach Gewitter ſtatt. 
Deuiſche Geswarte, 


Metebrologiſche Beobachtungen in Danzig. 
— — —— 


2 Stanz Therm. 
E 5 a eiftus. Wind und Metier, 


0 


Verantwortlich für den zollüſchen Theil, Feuilleton und Derm 
Dr. B. Herrmann, — den lohalen und Anale eue Handels-, Ne 
Theil und den übrigen vedactionellen Inhalt, fowie den Inſeratentheilt 
A. Klein. beide in Danzig. 


1084 | 150 8 beiter. 


gestellt 
von den 
Höchster 8 
Hl Farbwerkenin 
Höchst a. M. 
2 


ö Nutrose 
Nutrose 


Nutrose 
Nutrose 


Nutrose 
iNutrose 


geschützt. 
* 


ist der Eiwelssstoff ver frischen 
Kuhmilch, rein und frei von allen 

Beimengungen. f 
hat viel grösseren Nährwerth # 
als das Fleisch, ; 
ist leichtlöslich, leichter und voll- 
kommener verdaulichals Fleisch, 
eignet sich zur Ernährung bei] 
Erkrankungen des Magens und 
Darmes. 

eignet sich zur kräftigen Br. 
nährung von Reconvalescenten 
Bleichsüchtigen u. Scrophulosen. 
eignet sich besonders zur Re- 
nährung vor u. nach Operationen 
im Bereich des Magen- und Darm- 
kanals. 

iat Kindern = Nya tigung 
ganz besonders zu 
empfehlen. 


Nutrose 


Dieses in medi. Fachorganen besprochene 
vorzügliche Präparat ist in Probeschachteln 
(& 100 gr.) zum Preise von % Mk. durch alle 
Apotheken, sowie Droguen- und Colonial- 
waarenhandlungen zu beziehen. 


Kan inch ER Croquet-Spiele, T CE — erer 
e e J. Lossheim® Möbel-Fahrik. 


eute, Mittags 1% Uhr, Lam = feinig 8 m wild dme 3 
ee erer gerne ue, d beet, 
mutter und Sehne 5 elix Spp⸗ Atelier für decorative 

Frau Rentiere 


d vrodbänkengaſſe 49, 1 1 
stine Dochring, ea Wohnungs⸗Einrichtungen 
geb. Schopbnauer- 2 in allen gangbaren Holzarten, ſowie in den 

Dieſes zeigen tiefbetrübt . neueſten Stilarten. 


ee zen dorf, 26. April 1897 „Anna“, = Polſterwaaren, Teppiche, Portieren, 
Die Kinterbliebenen. ſehr preiswerth! 


; Capt. de 55 
ge e e, e de ee Meiderfchränte, Berlituns, getlitken, Tide 


Freitag, den 30. d. 
Fachmiitaas 5 ½ Uhr, au ort eingetroffen und liegt | 


Sonnenschirme 


Grösste geschmackvollste Auswahl, 
Sehr billige Preise, 


Ernst 2 


32 eee 32. 


y 3 fert in Neufahrwaſſer. find her A hl und fauberfter Ausfül 
dem Zriebhofe zu Zanniee | Inhaber der girirten fin in großer Auswahl und in fauberfter Ausführung 
ſtatt. (9742 noiſſemente wollen c le beilß am Lager 


Wilh. — .... ͤ ͤ ͤKv . . i In kurzer Zeit 


Porwerks 


U elonr-Schutzborde, Mützen muß das Geſchäftslokal geräumt fein 
R bekanntlich das Beste und Beliebteste, was existirt, ist ) ® und verkaufe ich daher von heute an, mein großes Stoff-Lager wegen voll- 
8 —— Mehr Vorwerk“ das Neueſte der Saiſon, für Herren, Knaben, ſtändiger 
5 die) — n 9 Mädchen, 
x Ren ba n lesen wird, (9716 empfiehlt in großer Auswahl zu wirklich Ge ch äfts⸗ „Au ga e 
In jedem besseren Geschäft zu haben. billigen Preiſen (4882 


Bari on men ie Max Specht, sılıri, 
63 Breitgaſſe 63, nahe dem Arahnthor; 


er Strohhlle u 


den neueſten u erbhter Auswahl 
* 5 
Damen, Mädchen und Knaben 


empfiehlt 
vom einfachſten bis feinſten Genre 
zu ſehr billigen Preiſen 


Adolph Hoffmann, 


I Gr. Wollwebergaſſe 11. (9387 


unter der Hälfte des Preiſes. 


Das Lager enthält die feinſten Stoffe zu Frühlahrs- und Sommeranzügen, 
Paletots und Beinkleidern etc. etc. 


400 Pelerinen⸗ und Hohenzollernmäntel al., dunkel u. hell, 


von 10 Mark an, 


Stoff zu einem täglichen Anzuge von 8 Mk. an, 
- Geeſellſchaftsanzuge - 1 - 

2 — 7 Beinkleid * * 2 88 
— — Sommerpaletoyt - 5 — 


Anfang Mai : 

eröffne ich in Zoppot, Südſtraße Nr. 1, 
ſchräge über dem Kurhauſe, 5 
eine Filiale, 
verbunden mit Maaß -Geſchäft u. RNeparatur-Werkſtatt. 


Es wird mein eifrigftes Beſtreben ſein, das hochgeehrte 
e 3oppots und limgegend in jeder Weile sufeleben Bu 
ellen 


Preise stets sichtbar und fest. @K 


Fr. Kaiser, 
Schuh- und Stiefel-Magazin und Fabrik. 


Hauptgeſchäft: — Jenenaaſſe Nr. 20. 


Fabrik und Lager 


- Winterpaletot - 8 
fertige Cc 
Einen Poſten Gioffe, paſſend zu damenmänteln und pelerinen, einzelne 

e an zu Beinkleidern, Reſte zu Kinderanzügen, ſowie ſämmtliche Winter⸗ 
ftoffe und Jutterſtofſe in Zanellas, Zerge, Plaid, Wattirleinen. Gammete, 
Borten, Knöpfe etc. etc., Unterkleider und Kerrenwäſche zu jedem annehm- 
baren Preiſe. (5833 


der Ausverkauf findet nur 1. Etage ſtatt. g 


Specialität: Ik 
Jagd- und - 
Wirihschafts- 


Strand- und 
Sport-Schuhe 
in Leder und 


sämmtlicher 5 
— Stiefel. 4 
— 1 . 6. Bela .J. k. Bahrendt, — | 
u 8 7 1 1 1 
Reisokoffer FL Ts g 1 la ‚bins 
in Nindleder. Nohrplatten, Holt und Gegel-Ceinwand, 5 5 BER N 
Coupé-Koffer, Reiſe- und Handtaſchen, -2 Ber en 0 ET Le 
in einfachen und feinen Sorten, f Das 88.8 5 
Taſchen mit Neceſſaires, in ſorgfältigſter, iolider Sattlerarbeit. 8 83 3 
ferner Brieftäihen, Cigarrentaſchen, Portemonnaies 1888 IS a 
wie andere feine Lederwaaren empfiehlt zu mäßigen Preiſen ge2 882 am ION, 
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Druck und 
von A. N Balmanı ff Deus 


Beilage zu Nr. 22540 der Danziger Zeitung. 


Mittwoch, 28. April 1897 (Abend-Ausabe.) 


Abgeordnetenhaus. 


69. Sitzung vom 27. April, 11 Uhr. 
am Miniſtertiſche Finanzminiſter v. Miquel, von 
tein. 8 
Wann sen ſteht der Antrag des Grafen 
Soensbroech (Gentr.), die Königl. Staatsregierung zu 
erſuchen, ihren Einfluß im Bundesrathe dahin geltend 
zu machen, daß derſelbe dem vom Reichstage ange- 
nommenen Anirage beireffend die Aufhebung von 
Zollcrediten bei der Einfuhr von Getreide etc. ſeine 
Zuſtimmung ertheile und die zur Durchführung dieſes 
Antrages erforderlichen Anordnungen ſobald als möglich 


treffe. 

Abg. Graf Schwerin-Cöwitz (conſ.) begründet den 
Antrag. Die Großmühlen⸗Induſtrie habe ſich lange 
gegen dieſen Antrag enten e . 
erfreulicher Umſchwung der Mein x « 
ir — ar bun unſeren 38 e 
37000 für dieſen Antrag ſtimmen, denn das zum Ver- 
mahlen nöthige ausländiſche Getreide könne auch ohne 
Zollcredit eingeführt werden. Das Bedenken, daß durch 
eine plötzliche Aufhebung des Zollcredits kleine Kändler 
ſchwer geſchädigt, ja ruinirt werden können, iſt nicht 
zutreffend; ſie ſollen nur künftig ihre Geſchäfte fo ein- 
richten, daß ſie ohne den Zollcredit arbeiten, der heute 
bedenklich zum Getreide-Import reizt. Beſonderen 
Nachdruck legen die Antragſteller auf die baldige 
Durchführung der nöthigen Anordnungen, ſchleuniges 
Vorgehen ift nöthig. Es handle ſich um eine Maßregel 
nicht bloß zum Schutze der Landwirthſchaft, ſondern 
auch zur Kilfeleiſtung für die um ihre Exiſtenz ringende 
kleine Müllerei. (Beifall) i 5 

Abg. Mehling (nat.-lib.) kann nicht finden, daß die 
Zollerebite eine Schädigung der Landwirthſchaft be- 
deuten, dazu ſeien die in Betracht kommenden Zins- 
beträge, um die es ſich künftig handeln wird, viel zu 
geringfügig; dagegen würde man den legitimen Handel 
ſchwer treffen, für den namentlich die zollfreien Tranſit- 
läger gar nicht zu entbehren ſeien. Auch heute ſeien 
die Zollcredite ſehr eng begrenzt und eine ausnahms- 
weiſe Creditverlängerung erfolge nur, wenn die Gründe 
dafür nachgewieſen werden. Weitere Einſchränkungen 
ſeien nicht nur entbehrlich, ſondern würden auch 
chädlich wirken. E 
! . eld (Centr.) tritt den Ausführungen Meß. 
lings entgegen; das ausländijhe Getreide lagere oft 
drei bis vier Monate unverzollt und ginslos in den 
gemiſchten Tranſitlägern und drüche den Inlandspreis. 
Ganz beſonders ſchädlich aber wirke dieſe Getreide 
Anſammlung dadurch, daß fie auf den Waſſerſtraßen 
für billige Fracht befördert werde. (Sehr richtig!) 
Rücfichten auf den Kandel oder auf die Induſtrie allein 
können hier nicht eniſcheiden, man muß alle betheiligten 
Facioren iuſammenfaſſen und ihre Intereſſen gemeiffjam 
deurtheilen, und da bietet der Antrag eine willkommene 
Handhabe, der noch immer zunehmenden Getreide- 
Einfuhr entgegenzutreten. (Beifall.) 

Abe. Brömel (freif. Dereinig.): Bon den Vorrednern 
ift geltend gemacht worden, daß die Regierung für die 
vom Reichstage geſtellte Forderung eintreten müſſe. 
und das hat mich e berührt, wenn ich auch 
den Anirag ſelbſt bekämpfen muß; Das Intereſſe der 
Landwirthſchaft iſt aufs innigfte verbunden mit der 
Erhaltung eines leiſtungsfähigen Exporthandels. Die 
Privattranfiiläger haben nicht nur ein Quantum aus- 

eführt, welches dem vom Kuslande importirten 
um entſpricht, ſondern noch darüber hinaus, und 
das zeigt doch, daß fie dem Zwecke dienen, ju dem fie 
egründet ſind, nämlich dem Exporthandel. Wenn die 
ebite aufgehoben ſo bleibt 
kleine Zahl kapitalkräftiger Firmen übrig, und 
durch wird die Candwirthſchaft geſchädigt. Die Königs- 
berger Walzmühle hat z. B. ihr Geſchäft auf der Baſis 
geführt, daß ie a fo viel Roggen ausgeführt 
hat, als fie ruſſiſchen Weizen eingeführt hat. Gerade 
durch die Getreidezölle find die kleinen Müllereien in 
eine schwierige Lage gekommen, Wo man den Der- 
hältniſſen näher fteht als im Binnenlande, da weiß 
man auch heutzutage die Gefahr zu würdigen, welche 
gerade der Kleinmüllerei aus der Beeinträchtigung der 
Ausfuhrmüllerei droht. Es hat vor wenigen Tagen 
in Königsberg eine außerordentliche Beneralverfamm- 
lung der Seclion I., Oſtpreußen, der Müllereiberuis- 
genoſſenſchaft ſtatigefunden und dieſe hat einftimmig 
folgenden Beſchluß gefaßt: 

Die oſtpreußiſchen Müller ſprechen die Ueberzeugung 
aus, daß ein berechtigter Kampf zwiſchen Groß- und 
Kleinmüllerei nicht beſteht, und daß ihre wohl 
verſtandenen Intereſſen dieſelben find, daß jede Er⸗ 
leichterung der Ausfuhr günftig auf die Gefammt- 
induſtrie wirken muß und in dieſem Sinne anzu- 


Die Aleinmdiere in dieſem Theile Oſtpreußens hat 


Feuilleton. 


Der neue Präſident. 


Socialer Roman Hans von v. Diefa. 


Der Erbprinz wechſelte mit feinem Gouverneur 
einen lächelnden Blick und Kan . über hre 
gegenüber haben Sie, Herr Wan / 
eigene Rieſenarbeit Klage 85 f 

„Was mich betrifft, mein gnädigſter Prinz, — 
ich ſehe in der Arbeit, in der ich ſtehe, eine Auf- 
gabe meines Lebens, und wo die Ehre mitſpricht, 
hat der Körper zu ſchweigen.“ 

„Ich hoffe aber auch nicht minder“, ſuhr der 
Prinz in ernſtem Tone fort, „daß bei allem auch 
das Intereſſe für das Land und das Regenten 
baus eine Triebfeder in Ihnen bildet, ich möchte 
das von Ihnen ausgeſprochen hören, um mich 
freuen zu können, daß wir Sie gewonnen haben.“ 

„Bon Herzen ſei dies zugeſichert“, erwiderte 
raſch der Präſident, die Hand des Prinzen er- 
greifend, „und wenn ich einen Wunſch aussprechen 
dorf, fo ift es der, daß Seine Hoheit, der Herzog, 
durch die Stürme, die mir bevorſtehen, nicht in 
ſeinem Vertrauen zu mir und meiner Thätigkeit 
erſchüttert wird.“ 2 50 

„Haben Sie Grund zu dieſer Befürchtung? 
forſchte nun die Prinzeſſin. \ 

„Ohne Zweifel. Meine Anordnungen, die ich 
nach reiflicher Erwägung getroffen, erfordern 
Opfer und werden auf die Einnahmen nicht ohne 
ſchädigenden Einfluß bleiben. Heute eben war 
es, daß der Finanzminiſter mir rundweg er 
klärte, meine Sache nicht zu der ſeinigen machen 
zu können. Alles kommt darauf an, wie Seine 
Hoheit fin nach dem Vortrage des Miniſters 
verhält.“ 

„Wie kann er anders als ſeine Zuſtimmung 
geben!“ rief der Prinz eifrig aus, 

„Durchlaucht wollen nicht vergeſſen“, nahm fetzt 
Graf Sternecker das Wort, „daß Seine Hoheit, 
der Herzog, den uns allen bekannien Bewegungen 
und Vorgängen vollſtändig unvorbereitet gegen- 
überſteht; es ift keineswegs ausgeſchloſſen, daß 
Seine Excellenz, der Finanjminifter, ihn für feine 
Anſicht gewinnt.“ 


50) 


nur eine 
und da- 


Regentenhauſes, die die Annehmlichkeiten ihrer 


die Gefahr unmittelbar vor Augen. Das Urtheil dieſer 
Kleinmüller fällt darum viel mehr in's Gewicht, als 
das Urtheil mancher binnenländiſchen Müller kreiſe. 
Alſo auch das Intereſſe der Kleinmüllerei würde durch 
die Schläge, welche Sie gegen die Großmüllerei führen 
wollen, benachtheiligt werden. In früheren Jahren 
hat die Schaffung der gemiſchten Tranſitläger und die 
Einführung der Mühlenconten uns darüber belehrt, 
daß in dem Falle wirklich derjenige wohlverſtanden 
die Intereſſen der Landwirthſchaft wahrnimmt, der 
dieſen großen Exporthandel und die große Export- 
müllerei lebensfähig zu erhalten ſucht. Eine weitere 
Erfahrung hat man bei der Aufhebung des Identitäts- 
nachweiſes gemacht. das kann doch auch keiner 
der Herren von jener Seite beſtreiten, daß ſich 
damals gezeigt hat, wie mit dem Auf- 
ſchwung des Handels zu gleicher Zeit auch die- 
jenige Preisſteigerung für das inländiſche Getreide 
eintrat, welche man von der Aufhebung des Iden- 
titätsnachweiſes erwartet hat. Seitdem iſt dieſes Der⸗ 
hältniß unverändert geblieben; die Getreidepreiſe auf 


bem inländiſchen Markt, welche naturgemäß von dem 


Weltmarkt abhängig ſind, ſtehen doch auch in jenen 
Theilen, in welchen ein Getreideepport unter dem 
neuen Syſtem möglich iſt, durchaus um den vollen 
Jollbetrag höher als die Preiſe des Meltmarktes, 
Ich möchte noch anführen, daß mit den reinen 
Privattranſitlägern der Exporthandel dieſer Plätze 
nicht erhalten werden kann. Don den reinen Privat- 
tranſitlägern iſt die Wiedereinführung von Getreide in 
den freien Verkehr des Zollinlandes ansgeſchloſſen. 
Der Werth der gemiſchten Privattranſitläger ſiegt 
gerade für dieſe roßen Privatplätze darin, daß fie auf 
dieſen Cägern die Miſchung von aus ländiſchen und inlän- 
diſchen Waaren vornehmen können, ohne in jedem Falle 
gezwungen zu fein, jedes Quantum Getreide, das 
auf die Cäger gebracht iſt, auch nur nach dem Aus- 
lande zu ſchaffen. Ich erkenne an, 2 lätze wie 
Steitin oder Berlin nicht in gleichem Maße auf die 
Erhaltung dieſer gemiſchlen Privattranfitläger Gewicht 
zu legen hoben, weil fie der Fauptſache nach nicht 
Exporiplätze für Getreide find. Aber auf der anderen 
Selle werben Sie doch nicht beftreiten können, daß die 
Aufhebung dieſer gemiſchten Privattranſitläger, indem 
Sie das Getreibeexportgeſchäft theils auf ruſſiſche 
Häfen, theils nach Hamburg, Bremen oder Rotterdam 
drängen, ſpeciell die großen preußiſchen Seehäfen 
ſchädigen würde. Darum möchte ich annehmen, daß 
die weitere Erwägung, welche im Reichstage der Schatz⸗ 
ſecretär in Ausſicht geftellt hat, die Erwägung, wobei 
ſowohl die gemiſchten Intereſſen des Handels und der 
Ausfuhrmüllerei als auch die der Candwirthſchaft, der 
mittleren und kleineren Müllerei in Berückſichtigung 
gezogen werden ſollen, dahin führt, daß die Regierung 
nicht auf die Mafregel eingeht, welche im allgemeinen 
Intereſſe ſicherlich nicht dienlich ſein würde. (Lebhafter 
Beifall links.) 

Miniſter Miguel: Ueber die Aufhebung des Zoll- 
credits ſowohl wie über die Anfhebung des Ibentitäts- 
nachweiſes hat die Regierung Umfragen veranlaßt; 
von den Candwirthſchaftskammern und anderen be- 
fragten Behörden find die Antworten nom nicht einge- 
ee und die Regierung iſt deshalb außer Stande, 
chon heute | zu dem vorliegenden Antrage zu 
nehmen. Sie faßt den Antrag dahin auf. daß er ſich 
gegen die gemiſchten Tranſitläger nicht richten ſoll. Eine 
genaue Controle dieſer Tranſitläger hat ſtattgefunden, 
und da ſich eine Reihe von Uebelſtänden ergab, jo 
wurden die meiſten dieſer Tranſitläger 28 ſo 
daß heute in Preußen mit Ausnahme in den Seeſtäbten 


n 


u Nr zur Zelt dem vorlie e ee er 


noch nicht Stellung nehmen konnte, 

Abg. Bamp (freiconſ.) bedauert dieſe Stellungnahme; 
es habe doch verlautet, beim Bundesrath fei ein Antra 
im Sinne des vorliegenden geſtellt? (Miniſter Mique 
ruft: Aber nicht von Preußen!) Nun, dann hat doch der 
betr, andere Staat ſchon Jeitgehabt, zu der Frage Stellung 
ju nehmen. die Tranſttläger werden viel mehr benutzt 
zur Förderung der Einfuhr als zur Hebung der Aus- 
fuhr. Es lag gar kein Grund vor, die Sache wieder 
je die lange Bank zu ſchieben, man hätte die Auf- 
hebung einfach anordnen ſollen. Es liegt auch nach 
den bekannt gewordenen Ziffern gar keine Veran- 
laſſung für die eee e der Zranfitläger in den 
Kafenſtäbten vor, (Ruf links: Da irren Sie ſich aber 
ſehr!) Ich glaube nicht! (Heiterkeit) Für Berlin 
ein ſolches Cager zu errichten, lag gewiß hein Be- 
dürfniß vor. Es ſcheint, als will man die Zolleredite 
aufheben, aber die Tranſitläger erweitern, um ſo dem 
ng und der Landwirthſchaft gleichzeitig zu dienen. 

as würde aber den Intereſſen der Landwirthſchaft 
gar nicht entſprechen. 

Miniſter o. Hammerftein: Der Umſtand, daß die 


Der Prim ſah den Sprecher betroffen an, aber 


feines Vaters hinzuſtellen. Er richtete feine ernſten 
Augen auf die Prinzeſſin, als erwarte er von ihr 
ein erlöſendes Wort. 

Dieſe ſtrich mit der Quafte des Seſſels, in dem 
fie ſaß, ihre kleine, ſchmale Hand und ſchien nach- 
juſinnen. 

Der Präſident empfand die eingetretene Stille 
peinlich. Es war von ihm wohl übereilt geweſen, 
an dieſem Orte ſo einſchneidende Fragen zur 
Sprache zu bringen. Er wandte ſich nach Graf 
Sternecker hin, um aus deſſen Miene eine Direc- 
tive für ſich zu gewinnen. 

„Jürchten Sie nicht, mein lieber Präſident“. 
wurde endlich die klare Stimme der Prinzeſſin 
laut, „daß wir die Wendung, die das Geſpräch 
genommen, bedauern. die Lage ift zu ernſt, um 
aus übertriebenen Rückſichten Derftechen zu ſpielen. 
Ich erachte es für eine Pflicht aller Glieder des 


Geburt genießen, auch die ſchweren Pflichten mit 
tragen zu helfen. Und wenn Sie, Herr Präſident, 
gerade heut — wie ich aus Ihren Worten ent- 
nehme — gewiſſe Sorgen im Herzen fühlen, freue 
ich mich doppelt, Ihnen verfihern zu können, daß 
Sie bei Ihrem ritterlichen Kampfe um das Gute 
mich und den künftigen Regenten des Landes als 
treue Kameraden jur Seite haben.“ 

Sie reichte, wie zur Bekräftigung ihrer Worte, 
dem, welchem fie galten, ihre Hand herüber, bie 
dieſer mit ſichtlicher Bewegung ergriff und ehr⸗ 
furchtsvoll küßte. 

„Ich vermag Ihnen für dieſes Wort nicht zu 
danken“, fagte er dann mit einer Stimme, der 
man die tiefe Erregung anmerkte, „einem Manne 
geziemt die That.“ 

Die Pringeffin neigte, wie ſein Gelöbniß an- 
nehmend, ihren feinen Kopf und ſagte dann zum 
Grafen gewendet: „Sie halten den Ferzog für 
völlig unorientirt?“ 

„Wenigſtens nicht für genügend unterrichtet, 
Durchlaucht.“ 

„Seine Hoheit haben aber ſelbſt bei der mir 

ewährten Antritts-Audien) Andeutungen fallen 
faſſen warf der Präfident ein, „die mich nicht 
im Zweifel darüber laſſen konnten, daß ihm die 
Dorgänge im Lande nicht unbekannt ſelen “/ 


lägern nicht von der Annahme des Antrages 
bresc; a 


Aua 


heine Tranſitläger beftehen, auch nicht in ben Rhea 


der Tact verhinderte ihn, ſich als oſſenen Gegner 


preußiſche Staatsregierung bisher noch keine definitive 
Stellung nehmen konnte, hat ſedenfalls keinen Schaden 
für die Tandwirthſchaft erwachſen laſſen. Ueber die 
Frage der Bedeutung der Tranſitläger gehen die 
Meinungen ſehr aus einander, Hervorragende Der- 
treter der Landwirthſchaft halten dieſe gemiſchten 
Tranſitläger gerade im Intereſſe der Land wirthſchaft 
für nöthig. Wie Herr Gamp dazu kommt, mit fo 
unerſchütterlicher Sicherheit zu behaupten, daß dieſe 
Läger der Landwirthſchaft ſchaden, daß iſt unver- 
ſtändlich. 

Abg. Reichardt (nat.⸗lib.) iſt Gegner des Antrages. 
Die gemiſchten Tranſitläger find in keinem Falle der 
Landwirthſchaft ſchädlich. Man ſoll auch nicht ver ⸗ 
geſſen, daß der Zolleredit ſtets durch hinterlegte Werthe 
gedeckt fein muß. Hebt man den Credit auf, jo 
nöthigt man den Händler, die hinterlegten Werthe zu 
verkaufen, aber Nutzen für die Landwirthſchaft ſchafft 
man damit nicht. die Aufhebung der Zollcredile für 
Getreide iſt eine Ausnahme-Maßregel, und als ſolche 
ju verwerfen. 

Miniſter v. Miquel betont dem Abg. Gamp gegen- 
über, daß ſelbſt wenn der Antrag Koensbroech von 
der Regierung angenommen wird. damit noch keines · 
wegs die Entſcheidung über die Aufhebung aller 
Tranſitläger getroffen fein würde. Allerdings wird 
man Tranſitläger, die mit dem Auslande gar keinen 
Verkehr unterhalten, aufheben müffen, in Berlin iſt 
das geſchehen und in anderen Städten wird es auch 
noch nöthig werden. 

Abg. Pieß (Centr.) erklärt ſich für den Antrag 
Koensbroech aus Billigkeitsgründen, Die Zollcredite 
kommen nur den Großhändlern zu gute und drücken 
den Kleinhäudler. Nach den wohlwollenden Aeufe- 
rungen der beiden Herren Miniſter bittet er, den An- 
trag mit möglichſt großer Mehrheit anzunehmen. 

Abg. Ehlers (freiſ. Berein.): Ich habe wiederholt 
den Wunſch ausgeſprochen, daß die Regierung Be. 
ſchlüſſe, die von der Mehrheit dieſes Haufes gefaßt 
find, mit der Vorſicht aufnimmt, die im Intereſſe des 
Staatsweſens geboten iſt. Ich hoffe, daß dies auch in 
dieſem Falle geſchieht. Ich kann kein Unglück darin 
fehen, wenn der Landwirth Rüben und Gemüſe baut, 
was der Vorredner ſo außerordentlich zu bedauern 
ſcheint. 
ae Ausführungen des Abg. Gamp habe ich zum 
großen Theil nicht verſtanden. Ich muß aber unbe 
dingt beftreiten, daß ſich Königsberg und Danzig iu 
irgend einer Zeit für die Aufhebung der Tranſitläger 
erklärt haben. Ob eine ſolche Erklärung vom Bund 
der Landwirthe in Danzig oder von der weſtpreußziſchen 
Landwirthſchaft ausgegangen iſt, weiß ich nicht. Sollte 
ich mich aber irren, ſo müßte ich ſagen, daß dem Ber- 
aſſer in dem Augenblick, wo er die Erklärung ab- 
hie, die Beſonnenheit gefehlt hat. «Keiterkeit,) Die 
Zranfitläger find eine Lebensbedingung für die Ditjee- 
ſtädte; ohne ſie würden die Städte verkümmern. Jeder 
Verſuch, den Verkehr hier zu beſchränken, würde den 
Ruin des heimiſchen Getreidehandels zu Gunſten des 
auswärtigen Handels herbeiführen Das kann man 
nicht in den Rahmen einer gefunden nationalen Gocial- 

olitik faſſen. Ich hoffe, daß eine gewiſſenhafte Prü- 
ung die Regierung abhalten wird, auf die kühnen 
Vorſchläge des Abg. Gamp einzugehen. An dem 
Votum des Hauſes kann ich doch nichts ändern, ich 
will mich deshalb mit meinen Betrachtungen nicht 
länger abquälen. (SHeiterkeit.) 

Abg. Dr. Paaſche (nat.⸗lib.) bittet, ſich durch das 

ereinziehen des Themas von den gemiſchten Zranfit- 


halten zu laffen, re e 
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wolle meb: 
g unterftüßen, einen Vorwurf erheben noch dem- 
elben Schaden zufügen. Es ſoll vielmehr ein ſolider 
okaler 3wiſchenhandel begünftigt werden, der jein 
Getreide von heimiſchen Producenten kauft. Dem Handel 
ſchabet der Antrag nicht, dem Candwirthe nutzt er. 
Abg. Bothein (freiſ. Dereinig.): Bei der Geſchäfts⸗ 
lage des Hauſes wäre es angebracht geweſen, die Ver ⸗ 
handlungen durch dieſen bereits im Reichstage erörterten 
greif nicht noch mehr auszudehnen. (Juruf rechts: 
„Freiſinnige Zeitung“) Ich leſe die „Freiſ. 31g.“ 
nicht, es freut mich aber, daß auch ſie einem guten 
Gedanken Ausdruck gegeben hat. Nehmen Sie ruhig den 
Antrag an, er wird nicht den Schaden anrichten, der 
befürchtet wird, er wird aber auch nicht den Nutzen 
bringen, den man erwartet. Spielen Sie Ihre Negiſer 
ruhig ab, viel ruiniren können Sie nicht. Tiefer, als 
er bereits darniederliegt, kann der Kandel nicht mehr 
ſinken. Daß Sie der Candwirthihaft helfen wollen, 
glaube ich gern. (Heiterkeit rechts.) Auf Sie trifft aber 
auch der Vergleich mit der Kraft zu, die ſtets das 
Gute will und ſtets das Böſe ſchafft. (Bravo links, 
Heiterkeit.) Der Abg. Paaihe hat mit feinen Vor- 


— LEEREN 
„Das gebe ich zu, der Fürſt verhält ſich aber 
eniſchleden ablehnend, und das ſchreibe ich der 
Darſtellung zu, die feine Umgebung ihm von der 
Frage macht.“ 

30 are neue Oberhofmarſchall ernannt?“ 
fragte, das Thema verlaſſend, die Prinzeſſin. 

„Noch nicht, Durchlaucht! Wir erwarten morgen 
die Entſcheidung des Herſogs.“ 

„Wie konnte ſich Graf zur Linden dazu ver- 
liehen, einem Cakalen fo unwürdige Aufträge zu 
ertheilen!“ 

Graf Sternecker lächelte vielſagend. 

„Man ſagt, und meiner Anſicht nach iſt das 
das Richtige, der Bediente habe den Auftrag ge- 
habt, den Baron v. Wengersky nicht den Landes- 
herrn, etwas zu obſerviren.“ 5 

„Iſt der Graf vom Herzog ſelbſt gehört worden?“ 
forfchte die Prinzeſſin weiter. 

„Nein, er fand am Morgen nach dem Tage, 
an welchem er noch zum Souper im Schloſſe 
war, den Befehl des Herzogs auf ſeinem Früh- 
ſtückstiſche, fi ſofort feiner Amtsobliegenheiten 
für 3 8 A 

„Und der Bediente?“ 

„Mußte ebenfalls den Schloßdienſt ſofort 
quittiren, hat aber in Münzenfels eine Anſtellung 
als Portier erhalten.“ 8 

„Dahinter ftecht der Foffägermeiſter! der Herzog 
hat übereilt gehandelt.“ 

Der Graf ſchwieg. a 5 

„Nun, Graf. Ihre Meinung!“ 

„Geſtatten Durchlaucht“, ſagte, ſich verbeugend, 
der kluge Hofmann, „daß ich mich einer Be⸗ 
urtheilung der Maßnahmen Sr. Hoheit enthalte.“ 

„Ja, das ſel Ihnen geſtattet, Graf! Aber Ihre 
Meinung kenne ich nun.“ 

Die Prinzeſſin erhob ſich, 
gleichzeitig aufftehenden Herren an, ihren Platz 
u behalten. Sie ging, offenbar erregt, in dem 
Zimmer einige Male auf und nieder, den Arm 
in den der an ihre Seite tretenden Fofdame ge- 
e die Herren unterhielten ſich in leilem 

one, dazwiſchen hinein vernahm man das discrete 
Naſcheln des feidenen Schleppkleides, das die 
Prinzeſſin trug. 

„Ihre Gemahlin wird mir hoffentlich nicht böſe 
fein“, ſagte fie, nach einer Welle ſich der Gruppe 
ber Herren wieder nähernd, zum Präſidenten, 


deutete aber den 


vens- 
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ſchlägen wenig Glück. Sein Zuckerſteuergeſetz hat 
den Zucker induſtriellen fo wenig Beifall he ca 
fein. Empfang wenig freundlich fein würde, wenn 

ſich bei unſeren Zuckerfabrikanten blicken ließe. (Ab 
Paafche: Albernheit!) Der Abg. Paaſche ruft mir das 
Wort Albernheit zu. 

Dicepräſident Araufe: Wenn dieſer Ausdruck wir 
lich gefallen iſt, fo muß ich ihn als unparlamentariſ 
jurückweifen. 

Abg. Graf Schwerin-Cöwitz (conſ.) bedauert, daß die 
Regierung noch immer keine Stellung zu der Frage 
genommen habe, wenn es auch anzuerkennen ſei, daß 
fie beſtrebt ſei, die Mißbräuche zu beſeitigen. 

Abg. Rickert: Ich bin dankbar dafür, daß Sie mir 
ein paar kurze Bemerkungen geſtatten. dem Grafe 
Schwerin gegenüber wiederhole ich; weder gegründ 
habe ich den Schutzverband, noch leite ich denſelben, 
aber ich theile ſeine Beſtrebungen und hoffe, daß er 
Ihnen noch recht viel zu ſchaffen machen wird. dem 
Jinanzminiſter gegenüber bemerke ich 1) wie iſt die 
Zinsvergütung deim Eintreten aus dem Tranſitlager 
in das Inland techniſch durchzuführen? Im Reichstage 
habe ich heine Antwort benommen. Jedenfalls würde 
es außerordentlich ſchwer ſein und mehr Umſtände und 
Koſten machen, als die Zinſen einbringen. 2) Der 
Finanzminiſter taxirt das Privilegium, das die Frei- 
häſen von Hamburg und Bremen unferen Pläten 
gegenüber erhalten würden, ſehr gering, ja als ohne 
Conjequenzen, das Danziger Vorſteheramt der Kauf- 
mannſchaft iſt anderer Meinung, und es dürfte in 
dieſer Beziehung doch wohl competenter ſein, als der 
Zinanzminiſter. Dem Abg. paaſche gegenüber betone 
ich nochmals, daß die kapitalkräftigen Firmen — in 
Danzig hat eine Firma ½ des Exports, nicht wie das 
Organ des Bundes mir die unfinnige geußerung: ¼ 
des Imports unterlegte — auch nach An- 
nahme des Antrages beſtehen würden, dagegen 
die kleineren. ſchwächeren empfindlich geſchäditzt 
würden. der Abg. Paaſche hat meinen Freund 
Ehlers verſpottet, daß er das parlamentariſche Regi- 
ment, wie es in unſerem Programm ſtehe, verleugne. 
In unſerem Programm ſteht darüber nichts Anderes, 
als in dem erſten nationalliberalen Programm, das 
wir 1867 veröffentlicht haben. Zuruf.) Das iſt aller 
dings lange her und Sie haben Manches daraus leider 
vergeſſen. 1 Welches iſt denn die parla- 
mentariſche Regierung, die Sie (rechts) wollen? Nur 
wenn ſie thut, was Sie wollen. Wie iſt's, wollen Sie 
parlamentariſche Regierung auf der ganzen Linie? 
Wenn die Majorität des Reichstages ein liberales 
Dereinsgefe will, wollen Sie (rechts) dann auch, daß 
die Regierung ſich dieſem Votum fügt? Sie ſagen 
dann fie ſoll es nicht, Für ſolche einſeitige parla- 
mentariſche Regierung, wie Sie fie anftreben. danken 
wir dem Abg. Paaſche beftens. (Beifall links.) 

Es folgt eine Reihe perſönlicher Bemerkungen: 

Abg. Nickert (perſönlich): Abg. Paaſche wirft mir 
vor, daß ich mit den Parteien gewechſelt. Wie ift's 
denn mit ihm? Er war nationalliberal, dann mit mie 
liberale Bereinigung, jeht wieder nationalliberal und 


ht Abg. 


e. —— 1 ng 1 Nich „ mit 
emſelben erklären, daß Ride icht > 
müſſe Induſtrieſtaat werden. F 


ächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. 
Gtalsberathung: a Uhr. (Sortſetzung der 


Schluß 4½¼ Uhr, 


Danzig 28. April. 


»[Erſatz „Freya“.] Der neue Kreuzer Erjah 
„Freya“ iſt glürlih von dem Slip, auf welchem 
fie erbaut worden, in das Schwimmdock der 
kaiſ. Werft abgeſchleppt worden. das Schiff 
nimmt faſt die ganze Länge des Docks ein. Der 
Tag der Taufe iſt noch unbeſtimmt. 

* Eine Reminiscenf aus der ſog. Conflictszeit.] 
In unſeren biographiſchen Notizen über unſeren 
kürzlich verſtorbenen Mitbürger Juſthrath 
Dartinn erwähnten wir, daß Martiny fein Ab- 
geordneten-Mandal im Jahre 1863 niederlegte 
— . —. 


„daß ich Sie heute für mi 
nommen habe?“ FE 

„Keineswegs Durchlaucht, denn ſie war, als ich 
meine Wohnung verließ, noch nicht von ihrem 
Ausfluge zurückgekehrt.“ 
„In größerer Begleitung?“ 

„Jawohl, Durchlaucht.“ 

„Und der Arrangeur?“ 

„Wenn ich recht unterrichtet bin, der Herr Hof- 
jägermeiſter.“ 

„Wieder der Baron!“ lächelte die Prinzeſſin, 
„e in vielſeitiges Talent!“ 

„Gnädigſte Tante“, erhob ſich jet der Erb- 
prinz. „ich bitte, mich zurückziehen zu dürfen, da 
ich leider noch immer unter dem Commando des 
Arztes ſtehe.“ 

„Gewiß, mein lieber Ludolf“, nickte die 
Prinzeſſin, zärtlich über die blaſſen Wangen ihres 
Ai 7 

ndefjen waren auch die Herren aufgeſtanden, 
„Leider darf ich Sie von Ihrer Pflicht nicht 
zurückhalten, Graf“, verabſchiedete die Prinzeffin 
den Gouverneur, „aber Sie, lieber Präſident, 
ſchenken mir noch einige Minuten!“ 

Die Herren verabſchiedeten ſich. 

„In Gegenwart des Erbprinzen iſt eine Be- 
ſprechung gewiſſer Fragen ſchwierig“, begann die 
hohe Dame, noch einmal Platz nehmend, worauf 
auch ihr Gaſt ſich wieder niederließ, „aber es iſt mir 
ein Bedürfnig, Ihnen gegenüber auszuſprechen, 
wie ſchwer wir alle darunter leiden, daß ein fo 
zweifelhafter Edelmann, wie der Baron v. Wen- 
gersky, den größten Einfluß auf den Herzog 
hat und, wie Site wiſſen, einen unheilvollen. 
Ich erbliche in Ihnen einen wahren Freund des 
Regentenhaufes, und darum können Sie nur mit 
uns allen in dem Bemühen übereinſtimmen, den 
Einfluß dieſes Barons zu brechen. Die häufigen 
und großen Finanzverlegenheiten, in denen ſich der 
Fürft oft befindet, find eine Folge dieſes Umganges. 
Denn der Herzog liebt das Spiel und ift ftets im 
Derluſt. Unglaubliche Summen hat er an dieſen 
Baron verloren und ich habe mich ſogar ſchon 
bon abſcheulicher Gedanken nicht erwehren 

önnen.“ 

i „Ich Aber lage aue fragte 
er Prä i em en 
Präſident mit ſichtlich e Fortf. folgt.) 
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und fih aus dem parlamentariſchen Leben zuruͤck⸗ 
zog, weil ein radicaler Antrag von ihm im Ab- 
geordnetenhauſe nicht Annahme fand. Die Sache 
verhält ſich fo: Die „Fart. Zig.“ ſchreibt über dieſe 
Angelegenheit in ihrer Nr. 38 vom Jahre 1863 
Folgendes: 

„Don dem Abgeordneten für Memel-Kendekrug, 
Herrn Rechtsanwalt Martiny, geht uns nachſtehende 
Erklärung zu: 

An meine Mähler! Ich habe heute das mir von Ihnen 
ertheilte Mandat niedergelegt. Wie Sie aus dem nach- 
folgenden, von mir anden Präſidenten des Abgeordneten 
hauſes gerichteten Schreiben erſehen, bin ich der Ueber- 
ſeugung, daß das Abgeordnetenhaus ſeine Thätig- 
keit einftellen muß. Gegen meine Ueberzeugung 
kann ich mich an den Arbeiten des Kauſes unmöglich 
länger betheiligen. Ich durfte aber das Kaus nicht 
verlaſſen, ohne Ihnen Gelegenheit zu geben, für den 
Fall, daß Sie meine Ueberzeugung nicht theilen, ſich 
einen anderen Vertreter zu ſichern, welcher Ihre Rechte 
in dem foritagenden Kauſe wahrzunehmen hätte. 
Theilen Sie, meine Herren Mähler, meine Anficht, daß 
unter den 5 Derhältnifjen von einer Wahr- 
nehmung der Rechte des Volkes im Abgeordnetenhauſe 
bei dem beſten Willen des letzteren nicht die Rede fein 
kann und daß der Schritt, welchen ich gethan, meiner 
und Ihrer würdig iſt, jo würde dies meine Koffnungen 
auf eine beſſere Zukunft und den endlichen Sieg der 
unverfehrbaren Rechte des Volkes unendlich verſtärken 
und mich zugleich inſofern hoch erfreuen, als ich dann 
das Band, welches uns bisher verknüpft hat, noch 
nicht für gelöſt anſehen dürfte. 

Berlin, 7. Februar 1863. ; Martiny.““ 

Dazu bemerkte damals die „Fart. 3tg.“ : 

„Die Mittheilung des von Kerrn Martiny an den 
rasen Grabow gerichteten Schreibens vom 

. Februar müſſen wir mit Rückſicht auf die gegen- 
wärtigen Preßzuſtände uns verſagen. Wir erwähnen 
aus demſelben nur, daß Herr M. feinen Austritt an- 
jeigt, weil ein von ihm beabſichtigter Antrag nicht die 
genügende Zahl von Unterſchriften gefunden und der 

räfident die Derlefung deſſelben auf Grund der Ge- 
chäfts ordnung abgelehnt hat. Der Antrag ging dahin, 
das Abgeordnetenhaus möchte ſeine Sitzungen ſolange 
ausſetzen, bis die Regierung ihre verfaſſungsmäßige 
Verpflichtung, die Verwaltung des Staates nur auf 
Grund eines geſetzlich feſtgeſtellten Haushaltsetats 
führen zu dürfen, anerkennt, und die vom Hauſe ver- 
weigerten Ausgaben einſtellt. die Motivirung des 
Antrages kann aus den von uns erwähnten Rückſichten 
nicht mitgetheilt werden. 

Stadttheater] Mar Halbes herrliches und 
trauriges Liebesgedicht „Jugend“ wurde in 
Danzig zum erſten Male am 29. April 1896 auf- 
geführt und erlebte geſtern, alſo nach faſt genau 
einem Jahre, ſeine Wiederholung. Bis auf eine 
waren alle Rollen mit denſelben Kräften beſetzt, 
und wie damals erfreuten bejonders Hr. Schieke 
durch ſeine prächtige Darſtellung des Pfarrers 
Hoppe und Hr. Arndt durch die Naturtreue, 
womit er die halb thieriſchen Triebe des Cretins 
Amandus zum Ausdruck brachte. Andererſeits 
vermochte Hr. Berthold auch geſtern nicht recht 
den vergeiſtigten Asketen und Fanaliker darzu- 
ftellen, wobei befonders die Stimme wenig ge- 
borſam erſchien. Zudem blieb er gar nicht in 
feiner Rolle, denn zu Anfang ſprach er ein ge- 
brochenes Polniſch-Deutſch, das hatte er ſpäter 
ganz vergeſſen und redete ein fließendes und 
reines Kochdeutſch. Fr. Illiger, deſſen An- 
weſenheit wir wohl die Aufführung verdanken, 
bringt alles mit, was zu der Rolle des Hans 
Hartwig gehört, und ſpielte auch recht friſch und 
gewandt. Beſonders angenehm berührte die 

leichte Natürlichkeit, 3 er 1 
führte, zumal gegen das ſchwere Geſcht das 
: Ver Caplan beflandig ſpielen ließ. Zu Anfang 


des dritten Aufzuges kamen die Niedergeſchlagen⸗ 


heit und die Verzweiflung nicht deutlich genug 
zum Ausdruck, auch wiederholten ſich manche an 
ſich in der nervöſen Aufregung durchaus richtige 
Bewegungen zu oft, wie z. B. das Greifen nach 
dem Kragen. Am meiſten geſpannt waren wir 
auf das, was Frl. Hoffmann aus der Figur 
Annchens machen wurde, und wir wollen gerne 
geſtehen, daß wir angenehm überraſcht worden 
find. Die Schwierigkeit diefer Rolle liegt im 
weiten Aufzüge, wo in zwei bedeutungsvollen 
und folgenſchweren Kugenblichen das Blut des 
jungen Mädchens ihm faſt unbewußt erregt 
wird und zur Kingebung ohne Nachgedanken er- 
glüht. Das gelang Frl. Hoffmann ebenſo wie die 
harmloſe Friihe des Anfangs und die todesmüde 
Angſt und ſchamvolle Liebe des Schluſſes. 

© [Apotheher-Berfammlung.] Der Kreis Danzig 
des deutſchen Apotheker- Vereins hielt geſtern hier 
feine Jahresverſammlung im Hotel” „Germania“ ab, 
Außer zahlreichen, zum dieſſeitigen Verein, der faſt den 
ganzen Regierungsbezirk umfaßt, gehörigen Mitgliedern 
hatten ſich auch mehrere Collegen aus dem Kreiſe 
Marienwerder ſowie ſchließlich der Vorſisende des 
Hauptvereins, Herr Apotheker Fröhlich aus Berlin, 
eingefunden. Diele der Herren hatten ihre Damen 
mitgebracht. Don den Hauptgegenſtänden der Der- 
handlungen iſt junächſt zu erwähnen, daß die neue 
Arznei-Tage einer eingehenden Beſprechung unterzogen 
wurde. Dieſelbe, entworfen von der techniſchen Com- 
miſſion über pharmaceutiſche Angelegenheiten, deren 
Mitglieder zumeiſt dem deutſchen Apother-Berbande 
angehören, war von dem Miniſter der geiſtlichen 
und Medizinal-Angelegenheiten den einzelnen Kreis- 
vereinen zur Begutachtung vorgelegt worden, und ſollte 
. AA d ( 


Concert Heidingsfeld. 


Obwohl die Saiſon zu Ende geht, war der 
Schützenhausſaal zu dem von Kerrn Heidingsfeld 
geſtern veranſtalteten Concert wohl gefüllt; deſſen 
Hauptzwech war wohl die Dorführung des 
a capella-Chores, den Herr H. ſich aus etwa der 
Hälfte der Mitglieder des Danziger Geſangvereins 
gebildet hat. Er hat ihn in der kurzen Zeit ſeines 
Wirkens bierfelbft auf eine Höhe des Könnens 
gebracht, die in dieſem Kreiſe, was den a capella- 
Geſang angeht, bisher bei weitem nicht erreicht 
worden war. Die Reinheit der Harmonien darf als 
muſterhaft bezeichnet werden, und blieb auch bei 
raſchem Wechſel der Accor de, wie ihn die vorgeführten 
vier Chorlieder von Arnold Krug enthalten, und 
bei jo ſcharfen Ausmeihungen, wie eine in dem 
Karow'ſchen „Maikäferlied” vorkommt, unge- 
trübt, Der Chor iſt in den acht Liedern mit zu- 
ſemmen 20 DBerjen kein Mal auch nur um eine 
Schwebung geſunken. Die Rhythmik der Chöre 
war unfehlbar, auch wo ſie ſehr lebendig und 
wechſelreich wird, wie in den geiftreihen Liedern 
von Krug, und wo die Chorſtimmen zu ſeiner 
Vollendung taſch ineinandergreiſen müſſen. der 
Scher) mit dem „Fuſch huſch“ in dem Maihäfer- 
Liede von Karow durch die Chorſtimmen 
aufwärts hindurch war dabei lange nicht das 
chwerſte. Es gelang übrigens ſehr hübſch. 

eſonderer Zleiß war auch auf die Klarheit der 
Stimmenführung verwandt, jo daß die leitenden 
Stimmen, auch wo es die mittleren waren, ſtets 
plaſtiſch hervortraten — kurz in allem was Chor- 
iechnik heißt, hat ſich Kerr Heidingsfeld auch in 
diefer ſchwierigſten, freilich auch ſchönſten 
Specialltät, der des a capella-Geſanges, als 
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letztere dis Ende Mai erfolgen, Für weitere Kreiſe von 
Intereſſe dürfte nur fein, daß die Tage, welche aller ⸗ 
dings nach ganz neuen Grundfäßen eingerichtet iſt, weil 
beſonders die Arankenhaffen verſchiedene Punkte ſtark 
bemängelten, doch im Erfolg für das große 
Publikum auf derfelben Linie bewegt, was mit anderen 
Worten heißt, daß nichts billiger, allerdings auch nichts 
theurer wird. Es wurde weiter berathen über die Art 
der Lieferung von tadelloſem Keilſerum. Bisher war 
die Verpackung deſſelben derart, daß der Apotheker, 
wenn er ſich von der tadellofen Beſchaffenheit des 
Serums überzeugen wollte, genöthigt war, die Hülle zu 
öffnen, was ſelbſtredend das Publikum oftmals ftark 
verſtimmte. Es wurde nun der Antrag geftellt, das 
Serum in einer Verpackung zu liefern, daß der Apo- 
theker ohne weiteres den Inhalt genau ſehen kann. 
Es wurde weiter beſchloſſen, zu der diesjährigen 
Hauptverſammlung des Verbandes, die zu Straßz⸗ 
burg i. E. ſtattfindet, als Delegirten Kerrn Apotheker 
Kildebrand- Danzig ju entſenden und daſeibſt auch 
den Antrag zu ſtellen, daß die Kauptverſammlung im 
Jahre 1899 zu Danzig abgehalten werde. — Nachdem 
noch einige interne Sachen beſprochen worden, ver- 
einigte man ſich um 3 Uhr im Hotel „Germania“ zu 
gemeinſamem Mittagsmahl, worauf ſich ſämmtliche 
Theilnehmer nach der Weſterplatte begaben. 

* IzZum Vereins recht.] Das Oberverwaltungs- 
gericht beendigte am 27. d. Mis. einen Prozeß, den 
Kabitzki und Genoſſen aus Danzig, der Vorſtand des 
ſocialdemokratiſchen Vereins „Freundestreue“, gegen 
den Oberpräſidenten von Weſtpreußen angeſtrengt 
hatten. Die Vorſtandsmitglieder des Vereins „Freundes- 
treue“ hatten im vorigen Jahre eine polizeiliche Ver: 
fügung erhalten, wonach ſie aufgefordert wurden, bei 
Vermeidung von Strafe ein Eßemplar der Statuten 
und ein Mitgliederverzeichniß einzureichen, da der ge- 
nannte Verein bezwecke, auf öffentliche Angelegen- 
heiten einzuwirken. Der genannte Vorſtand kam aber 
der Aufforderung nicht nach, ſondern beſchritt den Weg 
der Beſchwerde. der Regierungspräſident ebenſo wie 
der Oberpräſident wies die erhobene Beſchwerde als 
nicht begründet zurück, da der fragliche Verein der 
ſocialdemokratiſchen Agitation diene. Kabitzni und 
Genoſſen verklagten darauf den Oberpräſidenten beim 
Oberverwaltungsgericht und hoben hervor, daß der 
Verein laut Statut nur die Gefelligkeit durch Geſang 
und Abgabe gemeinſam beſchaffter wetränke fördern 
wolle. Der Oberpräſident beantragte Abweiſung der 
Klage und wies auf eine Rede hin, die ein gewiſſer 
Stolp, der angebliche Miether des Vereinslokals, zur 
Maifeier gehalten habe. Angeblich ſei das fragliche 
Feſt zur Maifeier von den Gewerkſchaften veranftaltet 
worden, doch gehörten die Mitglieder der Gewerk; 
ſchaften auch dem Vereine an. Das Dberverwaltungs- 
gericht unter dem Vorſitz feines Eheipräfidenten Perſius 
erachtete jedoch die Klage für begründet und fehte 
den Beſcheid des Oberpräfidenten außer Kraft. 

Invaliditäts- und Alters-Verſicherungsanſtalt. ] 
Der Controlbeamte für den Control-Bezirk Graudenz, 
Hauptmann a. D. Dittrich, iſt zunächſt commiſſariſch 
auf 6 Monate vom 1. Mai ab zur Leitung des Büreaus 
der Invaliditäts- und Alters- Verſicherungsanſtalt 
Weſtpreußen nach Danzig einberufen. 

= [Der Danziger Schachclub] hielt vorgeſtern 
Abend jeine Generalverſammlung ab. Es wurde be- 
ſchloſſen, während des Sommers im Café Ludwig, 
Halbe Allee, jeden Montag und Donnerstag von 
6 Uhr Nachmittags ab in freier Dereinigung zu tagen, 
wobei Gäſte ſtets gern geſehen ſind. In dem beendeten 
Winterturniere erhielten Preiſe die Herren Dr. Hanff, 
Fiebig und Boriſowicz. 

*I Perſonalien deim Militär.] Schöning, Zeug⸗ 
hauptmann vom Artillerie - Devot in Poſen, iſt zum 
Artillerie-Depot in Danzig 8 die Proviantamts- 
Aſpiranten Deltze und Finze find als Proviantamts- 
Aſſiſtenten in Thorn bezw. Danzig zum 1. Mai angeſtellt. 

* erkehrs erweiterung. ] Am 1. Mai d. J. werden 
auf an der Nebenbahn Schivelbein. Polzi 


abgefertigt. Die Abfertigung von Fahrzeugen findet 


nur im Verkehr mit der Station Polzin ftatt. 


Aus der Provinz. 


e Oliva, 27. April. Der hieſige Geſangverein rüftet 
na ngiten ftattfindenden Baufänger- 
age. Es haben ſich verſchiedene Dereine bereits an- 
gemeldet, darunter aus Neuſtadt, Tiegenhof u. a. Man 
rechnet auf eine Betheiligung von etwa 150 Sängern. 
Die gemeinſchaftlichen Geſänge ſind bereits beſtimmt; 
außer dieſen werden die einzelnen Dereine noch ihre 
beſonderen Chöre zum Vortrag bringen. — Am nächſten 
Sonntag hält hier der evangeliſche Bund Zoppot-Oliva 
in Thierfelds Hotel einen Familienabend ab, 

+ Neuteich, 27. April. In der nächſter Tage ftait- 
findenden Stadtverordnetenſitzung wird über die Er- 
hebung der Gemeindeabgaben pro 1897/98 Beſchluß 
gefaßt werden. Nach der Magiſtratsvorlage ſollen 
210 Proc. Zuſchlag jur Grund-, Gewerbe Gebäude- 
und Betriebsſteuer, 290 Proc. Zuſchlag zur Staats- 
einkommenfteuer als Gemeindeabgabe erhoben werden. 
Es müſſen, abgefehen von dem feſten, mit der Zucker- 
fabrik vereinbarten Steuerbetrage 39 318 Mk. auf- 
gebracht werden. 

F. Stuhm, 27. April. Der heutige Vieh- und 
Pferdemarkt war gut mittelmäßig beſchicht. Auf dem 
Viehmarkt war viel Jungvieh aufgetrieben; es fehlten 
auch nicht gute Milchkühe. Nach letzteren war rege 
Nachfrage; fie brachten durchſchnittlich 200-250 Mk. 
ein. Für per wurde der Preis von 25—28 Mk. 
pro 50 Kilogr. Cebendgewicht erzielt. Pferde waren 
nur in mäßiger Anzahl zum Markte gebracht. Einiger- 
mafen gute Arbeitspferde brachten 200 —300 Mk. 

Tuchel, 27. April. Der Kreisausſchuß hat den 


ein ausgezeichneter Meiſter erwieſen. Keſthetiſch 


zu verfehlende Aufgaben boten Text und 
Mufik der Chöre nicht eben dar, doch 
iſt die bei aller Klarheit der Rhythmen 


temperamentvolle Temponahme in den Krieg- 
ſchen Liedern beſonders anzuerkennen. 
Dieſe, meiſt ſcherzhaft volksthümlichen Inhalts, 
zeichnen ſich durch den Verein von Witz, Aühn- 
heit und Natürlichkeit aus, die 2 Nambert'ſchen, 
die den Anfang machten, „Waldes nacht“ und 
„All' meine Herzgedanken“, ſchöne Mufik, klangen 
wie beſter Mendelsſohn, ohne gerade originell zu 
ſein, wie von Krieg die zu Gehör gebrachten 
Lieder: „Daß 's im Wald finſter iſt“, das Tanz- 
lied „Junges Volk“, das höchſt launige „Rackonitz. 
ihr Mädchen, heißt mein Heimathsſtädtcheu“ und 
„Horch, wie ſchön die Geigen klingen“. Den Schluß 
machte Schumanns reijendes Dolkslied: „Wenn ich 
früh in den Garten geh““ und ein älteres Lied 
von Karow „Maikäfer fliege“ nach dem Text 
des bekannten Kinderliedes mit einiger Er- 
weiterung. Ob es ſehr richtig iſt, einen Chor um 
ein ſolches Liedchen zu bemühen, mag dahin- 
geſtellt ſein, jedenfalls iſt es ſehr liebenswürdig 
componirt und bietet dem Chor Gelegenheit, 
leine Birtuofität zu zeigen, wie es geſchah. Ein 
Avanti, semper crescendo ſei dem a capella- 
Chor von Herzen zugerufen, deſſen Mitglieder 
mit fo ſchätzenswerthem Talent und Fleiß 
die Intentſonen ihres Meiſters verwirklichten. 
Als den star des Abends hatte der Concert 
geber die Sängerin Moran-Diden, die Jrau mit 
den zwei Stimmen herangezogen, und zur ferneren 
Abwechſelung führte er mit Herrn Felding 
Liszts Préludes und aus Wagners Gieg- 
fried Waldeswehen und das Dogellied im 


| (unverzolit) 


Biögverhehr-tn Wagener ee 
Stationen Simmaßig, Jiegeneff, Redel, Lutzig und 
Polzin auch Perſonen, Gepäck, Leichen und Stückgüter 


1 


Beſchluf gefaßt, dem Kreistage eine dahingehende 
Vorlage zu unterbreiten, eine angemeſſene Summe in 
den Etat einzuſtellen, aus der an ledige männliche 
oder weibliche Dienſtboten im Kreiſe, welche bei einer 
Herrſchaft mindeſtens fünf Jahre ununterbrochen ae- 
dient und ſich als treu bewährt haben, eine Prämie 
in Höhe von 25 Mk. in Form eines Sparhaſſenbuches 
seht werden joll, 

. Srenftadt, 27. April. Durch den Eiſenbahnbau, 
der nun nach der Ernte wohl ſicher beginnen wird, 
wie aus Anfragen, die jeitens der Eiſenbahndirection 
wegen Wohnungen für das Baubureau und für Be- 
amte an den hiefigen Magiſtrat gerichtet worden find, 
macht ſich die Pflaſterung einiger tan ſowie 
einer Hauptzufuhrſtraße nöthig. da Steine in dieſem 
Jahre nicht zu haben waren und auch während des 
Bahnbaues Raum zu haben ſein werden, wurde geſtern 
von der Stadtverordneten-Verſammlung beſchloſſen, 
einen Pflaſterungsfonds in der Köhe von vor- 
läufig 1500 Mk. zinsbar anzulegen und denſelben 
alljährlich in entſprechender Weiſe zu erhöhen. — 
Weiter ſtand auf der Tagesordnung der Befoldungs- 
plan für die Lehrer an den beiden ſtädtiſchen Schulen. 
Es wurde nach längerer Debatte dem Magiſtratsantrage 
ugeftimmt. das Mindeſtgehaltl — laut ein vom 
„ März d. Js. — auf 900 Mark, das des Cantors 
auf 1700 Mark feſtzuſetzen und als Wohnungs- 
entſchädigung für unverheirathete und proviſoriſch an- 
geſtellte Lehrer 120 Mark, für verheirathete 180, 200, 
bezw. 250 Mark zu zahlen. Die Alterszulagen wurden 
bei den niedrigſten Sätzen — je 100 Mark — mit 
Rückſicht auf die finanzielle Nothlage der Stadt belaſſen, 
jedoch erkannten Magiftrat und Stadtverordneten an, 
daß dieſe Sätze zu niedrig ſeien und beſchloſſen, die 
Regierung um einen Zuſchuß behufs Erhöhung der- 
ſelben auf je 150 Mark zu bitten. 


Handelstheil. 


(Jortſetzung.) 


Schiffs-Nachrichten. 

Kiel, 26. April. Der Schooner „Auguſta“, auf der 
Reife von Kiel nach Landskrona begriffen, iſt im 
Sturm an der Südhüſte Schwedens geſtrandet und 
verloren gegangen Die Bejahung, darunter die Frau 
des Capitäns, konnte gerettet werden. 

Newhork, 27. April. (Tel.) Der Bremer Poſtdampfer 
„Weimar“ ift hier und der ebenfalls von Bremen 
kommende dortige Poſtdampfer „Bonn“ in Baltimore 
eingetroffen. 


al eh a EEE ARTE RE ̃ ͤ—— 
Getreidezufuhr per Bahn in Danzigs. 
Am 28. April, Inländiſch 7 Waggons: 
2 Roggen, 5 Weizen Ausländiſch 7 Waggons: 
5 Kleie, 2 Weizen. 


Börſen-Depeſchen. 

Hamburg, 27. April. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhiger, holfteiniimer loco 158 bis 163. — Roggen 
loco ruhiger, mecklenb. loco 120—135, ruſſiſcher loco 
ruhig, 82—83. — Mais 81. — Hajer ruhiger. — Gerſte 
ruhiger, — 


fefter, per April-Mai 20% Pr., per 
Mai-Juni 20½ Br., per Juni-Juli 20¼ B., Juli-Auguſt 


20% Br. — Kaffee behpt., Umſatz 2500 Sack. — 
Petroleum ſeſt, Siandard white loco 5,40 Br. — 
Prachtvoll. 


Wien, 27. April. (Schluß - Courſe.) Oeſterr. 4¼½ 3 
Bapierrente 101,25, öſterr. Silberrente 101,25. öſterr. 
Goldrente 122,60, öſterr. Kronenrente 101,00, ungar, 
Goldr. 121,90, ung. Kronen-A. 99,35, öſterr. 60 Looſe 
140,75, türk. Cooie 44,00, Länderbank 226,50, öſterr. 
Creditbank 349,75, Unionbank 281,00, ungar, Eredit- 

R „50, Wien, Bankoerein 247,00, do. Nord- 


inand Nordbahn Pa 

344,00, Lemb. Ger. 284,50, Lombarden 
Nordweſtbahn 257,25, Pardubiker 212,00, 
- Montan. 82,40, Tabak- Actien 122,00, Am- 
deutſche Plätze 58,66, Londoner 
a 


Bulgar, (1892) 107,25, Brüper 246, a 

Wien, 27. April. Getreidemarkt. Weizen per Früh- 
1.78 Gd., 7,80 Br.. per Mai-Juni 7.42 Gd. 
Br. — Roggen 1 Frühjahr 6,45 Gd., 6,46 Br., 
do. per Mai-Juni 6,33 Gd., 6,35 Br. — Mais per 
Mai-Juni 3,67 Gd., 3,68 Br, — Hafer per Frühjahr 
5,85 Gd., 5,87 Br. 

Amſterdam, 27. April. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine flau, do, per Mai 175. Roggen auf 
Termine flau, do, per Mai 102, do. per Juli 101, 
do. per Okt. 102, — Rüböl per Mai 283/,. 

Antwerpen, 27. April. (Getreidemarkt. Weizen 
eine Roggen behauptet. Hafer feſt. Gerſte be- 
auptet. 

Paris, 27. April. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen feſt, per April 22,15, per Mai 22,20. per 
Mai-Auguft 22,35, per Gept.-Dej. 21,50. Roggen 
ruhig, per April 14,00, per Sept.-Dez. 12,85. — 
Mehl ſeſt, per April 44,75, per Mai 44,65, per 
Mai-Auguft 44,90, per Sept.-Dez. 45,20. Rüböl 
bhpt,, per April 55,25, per Mai 55,25, per Mai-Auguft 
55,50, per Septbr.⸗Deibr. 56,25. — Spiritus ruhig, 
per April 36,75, per Mai 37,00, per Mai- luguſt 
36,50, per Sept.-Dezbr. 34,25, — Wetter: Schön. 

Paris, 27. April. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
102,75, 4% italieniſche Rente 90,60, 3% portugieſ. 
Rente 21,30, portug. Tabaks-Obligat. 456, 4% Rumän, 
von 1896 87,30, 4% Ruſſen von 1894 66,20, 3% 
Ruſſen von 1896 92,05, 4% Serben 62,90, 3% 
ſpaniſche äußere Anl. 60%, conv. Türken 18,0%/,, 
Türkhenl. 88,70, 4% türk. Prior.-Obligationen 90 
410, türk. Tabak -Oblig. 278, Meridionalb. 631, öſterr. 
rr A A EZ SENT DETIESTR 


— 


— 


der Uebertragung für zwei Klaviere aus. Jür 
das Programm war die Folge eine wahrhaft un- 
heimliche Zerfahrenheit, die zum größeren Theile 
der Sängerin zuzuſchreiben iſt. Frau Moran- 
Olden fang „Ocean du Ungeheuer” unb Spatzen 
lieder, den „Erlkönig“ und Kindergeſchichtchen; es 
iſt nicht erhebend, eine von der Natur fo hochgeſtellte 
dramatiſche Künſtlerin mit ſolchen familiären 
Kleinigkeiten um den Applaus buhlen zu feben 
— fie, die eine Norma, eine Carmen unvergeßlich 
großartig und gluthvoll zu geſtalten weiß. 
Die Weber'ſche Arte mit ihren Rieſenanforderungen 
an Umfang und Technik der Stimmen war trotz 
einiger Anfangs-Unruhe in der Tongebung eine 
gewaltige und glänzende Leiſtung; der Erl- 
könig war das nicht, ſo ſehr auch gerade 
rau Olden fähig und berufen wäre, 
ihn dramatiſch ſchön zu ſingen, die zweite 
Rede des Erlkönig zog fie ganz falſch in die 
Aufregung hinein, auch die dritte war zu ſchnell 
und ohne innere Gewalt! Herr Heidingsfeld 
wurde auch in der Begleitung dadurch beun- 
ruhigt; jo blieb der Applaus für dieſe ſonſt doch 
ftets hinreißende Ballade jo gering wie an dieſer 
Stelle der Beifall es iſt. 

Ganz herrlich ſang Zrau Moran-Olden wiederum 
Brahms ein ſchönes „Altdeuiſches Volkslied und 
ein „Ständchen“ von Nich. Strauß, defien fait zu 
glänzende pianiftiihe „Begleitung“ Hr. Keidings- 
feld aus nehmend fein ausführte, „der kleine 
Fritz“ aber in Webers Lied, „ach wenn ich doch 
ein Liebchen hätte“, müßte ein recht 15 

ängeriſcher Junge ſein, wenn das was die 

2 gab, ſein echtes Bild ſein ſollte. 
Die Knabenſeele iſt ihre Sache nicht. der Ein- 
fall, den Refrain ſprechen ju laſſen in dem Liede 


1000 Kilogr. 


Rübsl feſt, loco 56½ Br. — Spiritus 


383 ; 


— 


Staatsbahn 740,00, B. de Paris 819,00, Credit 
Lyonn. 749, Debeers 690, Lagl. Eſtats. 86, Nie 
Zinto-Actien 652, Robinſon-Actien 170,00, Suezkanal⸗ 
Actien 3184. Wechſel amſterd. kurz 205,62, Wechſet 
auf deutſche Plätze 1228/6, Wechſel a. Italien 5%, 
Wechſel London kurz 25.08 ½, Cheg. a. London 25,101/,, 
Cheg. Madr. kurz 383,00, Cheg. Wien kur; 208. 
KHuanchaca 54.50. 

London, 27. April. (Schlußecdurſe.) Engliſche 23/,% 
Conſols 112, italieniſche 5% Rente 89, om- 
barden 7½, 4 7 er ruſſiſche Rente 2. Serie 
102½, convertirte Türken 17/8, 4 % ungariſche 
Goldrente 102, 4% Spanier 601/,, 3½ % Aegnpter 
100%, 3% unific. Kegypter 106 ½, 4½ J Trib.- 
Anleihe 96, 6% conſ. Mexikaner 96½¼½, Neue 
93. Mexikaner 95¼, Ditomanbank 10¼, de Beers 
neue 27½¼, Rio Tinto 2578, 3½ % Rupees 63¼, 6% 
fund, arg. Anl. 85½, 5% argent. Goldanl. 87, 
4½ 7 äußece Arg. 58, 3% Reichs. Anleihe 96 /, 
Griechiſche 81. Anleihe 20, griechiſche 87er Monopol- 
Anleihe 20, 4% Griechen 1889 17, braf. 89er 
Etage 621/,, Jlaßdiscont 1½, Silber 28/16, 5% 
Chineſen 99% Canada - Pacific 511/,, Central- 
Pacific 7%/,, Denver Rio Preferr. 383/,, Couisville und 
Naſhville 44%, Chicago Milwauk. 745/,, Norf. 
Weſt Pref. neue 23%, North. Pacific 35%, New 
Ontario 13½, Union Pacific 6, Anatolier 84,25, 
Anaconda 5°/s, Incandescent 2. Wechſelnotirungen: 
Deutſche Plätze 20,5%, Wien 12,10, Paris 25,26, 
Petersburg 25¼½6 

Liverpool, 27. April. Getreidemarkt. Weizen und 
Mais ½ d. niedriger. Mehl ruhig, — Schön. 

Petersburg, 27. April. Wechſel London (3 Mon.) 93,88, 
do. Berlin (3 Monate) 45,97½, ee auf Berlin 
46,271/;,, do, Paris (3 Monate) 37,35, 1 
5½, Ruſſ. 4% Staatsrente 98, Rufl. Gold- 
anleihe von 1889 1. Serte 153, do. 4% Goldanl. von 
1894 6. Serie 155, do. 5% Prämien-Anleihe v. 1864 
277. do. 51 Prämien-Anleihe v. 1866 245, do. 5% 
Pfandbriefe Adelsbank-Cooſe 2101/, do. 4½ Boden- 
credit. Pfandbriefe 157. Petersburger Privat-Handels- 
bank 1. Emiſſton 498 ¼, do. Discontobank 676, do. 
internationale Kandelsbank 1. Emilfion 587, Ruſſiſche 
Bank für auswärtigen Kandel Warſchauer 
Commerzbank 476. Geſellſchaft für elektr. Beleuchtung 
610 Käufer. 

Chicago, 26. April. Weizen ging im Preiſe zurück 
während des ganzen Börſenverlaufs auf ſchwache Kabel- 
berichte ſowie auf Abgaben der 9 —— und auf 
günſtiges Wetter im Weſten. Schluß willig. Im Ver- 
laufe machte ſich nur geringe Reaction geltend. Mais 
entſprechend der Mattigkeit des Weizens und in Folge 
günſtigen Wetters während des ganzen Börſenverlaufs 
im Preiſe nachgebend mit wenigen Reactionen. Schluß 
kaum ſtetig. 

Petersburg, 27. April. Productenmarkt. Weizen loco 
9, Roggen loco 5,00. — Hafer loco 3,60, — 
Ceinfaat loco 9,70, — Talg loco 47,50. — Wetter 
Heiter, 


Productenmärkte. 
Königsberg, 27. April. (Hugo Pensky). Weizen per 
hochbunter 749—781 Gr. 165 bez, 

bunter 765 Gr. bezogen 150, 749 Gr. mit Roggen bef, 
133 MM bez., rother 743—792 Gr. 160 M bez. — Roggen 
per 1000 Kilogr. inländ. 720 Gr. 109,50, 750 bis 
762 Gr. 110 M per 714 Gr. bez. — Hafer per 1000 
Kilogr. inländ, blauſp. 116 M bez. — Linfen per 
1000 Nilogr, ruſſ. vom Boden 80 M bez. — Weizen- 
klele per 1000 Kilogr. dünne ruſſ. 64, mit Kluten u. 
Geruch 60, grobe ruſſ. 70 M bei. — Roggenhieie 
per 1 Kilogr. ruſſ. 65 M bez. 

Stettin, 27, April. Getreidemarkt. Nach Privat- 
Ermittelungen im freien Verkehr: Weisen loco 162— 
163. — Roggen loco 117—118. — Hafer loco 125— 
130. — Rüböl per April 55,00, — Spiritus loco 39, 

Berlin, 26, April. Die Preiſe für Weizen ſetzten 
— 1 n 1 n —— ein, konnten aber 
die e es Derluſtes wieder zur innen, 
ie niedrigeren Preife yu Dechungen b 3 
und ſchließlich zeigte ſich wieder eine zunerfichtlichere 
Stimmung. 8 ten sgeſchäfte: per 
Mai 162,50—163,75—163, 163,75 bez., per Juli 
162,50 — 163.50 —163.25— 163,50 M bez., per Septbr. 
157,75— 158,25 M bez. — Roggen befeſtigte ſich eben ⸗ 
falls im Derlaufe des Verkehrs, fo daß die Schluß 
preiſe kaum hinter den geſtrigen zurüchblieben. 
Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte: per Mai 118,25— 
120 . 25 per Jult 120,25 — 121,75 M bez., per 
Septbr. 121,75—123,50 M bez. — Hafer behauptet, 
Loco 124—150 M nach Qualität. Jeinſter über Notiz 
Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte: per Ma 
129,25 M bez. — Mais etwas ſchwächer. Amerikaner 
83—87 M. Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte: per 
Mai 82,25 M. — Gerſte loco 105 bis 170 . 
Erbſen. Dictoria- 170—190 n, Kochwaare 
135— 165 M, Futterwaare 120— 130 M. — Roggenmehl 
Nr. O u. 1. Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte: pe 
Mai 15,60— 15,75 M bez., per Juli 15,80 —15,9 
MM bez. — Kartoffelmehl per April 16,40 M — 
Trockene Kartoffelſtärke per April 16,40 M. — 
Feuchte Kartoffelſtärke loco 9.30 M. — Spiritus 
Die loco offerirten 30 000 Liter erzielten 0,40 M meh 
als geſtern und auch Lieferungen lagen feſt und ſtiegen 
0,30 M. Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte: per 
Mai 44,8—45,1 M * per Sept. 45,0—45,2 M bez. 
— Rüböt fhmwäher. Loco ohne Faß 53,6 U nom, 
Handelsrechtliche Lieferungsgeichäfte: per Mai 54,7— 

M bez., per Ohkibr. 53,0 AM nom. — 


nel. Faß in Poſten von 100 Ctr. 
Kaffee. 


Hamburg, 27. April. Kaffee. (Nachmittags- Bericht, 
Good average Santos i per Zul 
40,75, per Sept. 41,75, per Dez. 42,50. 


per Mai 40, 
Amſterdam, 27. April. Java-Raffee good ordinary 46½, 
Havre, 27. April. Kaffee. Good average Santos per 


„554, 


Petroleum 


loco 


’ 


„Kindlicher Troſt“ (Frau Moran-Dlden ſprach 
ihn wundervoll) wäre ganz gut, wenn der 


Text nur geſcheidier und die Mufik nicht 
fo unbedeutend wäre. der Applaus war 
beim „Ocean“ und wie immer bei den 


Familienfahen und Scherzen am ſtärkſten, fo 
rauſchend wie der Birtuofe ihn nur begehren mag, 
mit dem vorausgeſehenen Effect der Zugabe, 
Spatzendrama etc, 


Die Sachen für zwei Klaviere wurden in 
Allem vortrefflich ausgeführt, den Wald- 
vogel hört man in Banreuth und ſonſt auf 


der Bühne gewiß ſelten ſo klar und ſchön 
wie per; ir unübertrefflichen Bechftein geftern. 
Die hochgefteigerte Technik des Alavierbaues, die 
dem Flügel immer mehr fnmphonijhe Eigen- 
ſchaften verleiht, läßt eine interefjante Wiedergabe 
von Liszt's Preludes ganz wohl zu, in denen 
Eiszt feine Dirtuoſität in der Metamorphofirung 


eines Motivs erweiſt; dieſe Kunſt ift 
freilich ſo groß nicht wie fie ſcheint. 
(Ich kenne eine Quadrille, die aus lauter 
Choral - Melodien gemacht iſt). Außerdem 


iſt Liszt der Meiſter des landſchaftlichen Idylls. 
wie ſich gleichfalls in den Preludes zeigt. Man 
kann übrigens wohl, um der Phantafie der Ju- 
hörer nachzuhelfen, ein „Programm“ d. h. einen 
Commentar zu einer Muſik machen; fraglicher iſt, 
ob man Mufik zu einem ſolchen Programm machen 
kann, ohne den Schwerpunkt des Aunfimerks 
außerhalb ſeiner ſelbſt zu verlegen, ſelbſt wenn 
das Programm — weniger phraſenreich iſt als 
dieſes Liszt'ſche. Dr. C. Juchs. 


April 48,75, per Mai 50,25, per Sepibr. 50,75. 
Behauptet. 


Zucker. 

Magdeburg, 27. April. Kornzucker zu 88% Ren- 
dement 9,50—9,65. Nachproducte excl. 75% Rendem. 
6,80—7,70. Ruhig. Brodraffinade I, . Brob- 
raffinade II. 22,75. Gem. Brodraffinade mit Faß 
22,50—23,25. Gem. — 1 - Faß ge 
Nohzucker I. Product Tranſito f. a. B. Hamburg 
April 8,70 bez., 8,721, Br., per Mal 8,70 bez., 
8,721), Br., per Juni 8,75 Gd., 8,80 Br., per Juli 
8,80 Gb., 8,85 Br., per Auguſt 8,87½½ Gd., 8,90 Br. 

wach. gr 
— she 27. April. (Schlukberidt.) Rüben -Roh- 

wer 1. Product Baſis 88% Rendem. neue Uſance 

ei an Bord Hamburg per April 8,.72½, per Mai 
8.721/,, per Juni 8,75, per Aug. 8,90, per Ohtbr. 
. 87½, per Dezbr. 8,97½. Behauptet. 


Fettwaaren. 

Bremen, 27. April. Schmalz. Ruhig, Wilco 
23 Pi, Armour ſhield 23 Pf., Cudahn 24 Pf., 
Choice Grocern 24 Pf., White label 24 pf. — 
Speck. Ruhig. Shori clear middling loco 25½ Pf. 5 

Hamburg, 26. April. Schmalz. Squire Schmalz in 
Tier ces 24,50 M, in Firkins 112 lbs. 25,00 M, Kingan 
23,75 M, für Tierces unverzollt. 

Antwerpen, 26. April. Schmalz jelt, 82,00 M. 
Mai 52,00, Juli 53,50, Sept. 55, — Speck 


eſchã tete ſich anfangs bei großer Zu 
ae pe En Gebieten größeren Belang. Im 
unweſentlichen Schwankungen und der Börſenſchluß blieb 


unverändert, Backs 65—71 M, ſhort mibdles 87 AR, 
Mai 68,00 M. — Terpentinöl unveränd., 54,50 N 


Mai-Sunt 55,00 M, Gept.-Debr, 56,50 M. Ipanifches 
54,50 A. 


Betroleum. 
Bremen, N. April. (Schlußbericht.) Raff. Petroleum 
Ruhig. Loco 5,50 bei. 
Antwerpen, 27. April. Petroleummarkt. (Schluß 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loco 16% bez. u. Br., 
ver April 16 Br., per Mai 16%, Br. Sefl. 


Wolle und Baumwolle. 

Bremen, 27. April. Baumwolle. Anziehend. Upland 
middl. loco 40 Pf. 

Liverpool, 27. April. Baumwolle. Umſah 12000 B., 
davon für Speculation und Export 500 Ballen. 
Stetig. Amerikaner ½ höher. Middl. amerikaniſche 
Lieferungen: Ruhig, ſietig. April-Mai leg Käufer⸗ 
preis, Mai-Juni 4½ do., Juni-Juli 4% — %% Der- 
käuferpreis, Juli-KAuguſt 4¾— % Käuferpreis, 
Auguft-Geptbr. 4%4—/ do., Septbr.-Oktbr. 389/.— 
300%, Verkäuferpreis, Oktbr.-Novbr. 3% A 
Fäuferpreis, Nopbr.-Dezbr. 35%, do., Dezbr.-Januar 
34/4 — 34% do., Jan.-Jebruar 3% 3% d. do. 


Giſen. 5 
Glasgow, 27. April. (Schluß.) Roheiſen. ixed 
. — warrants 43 sh. 6 d. Warrants Müdbles⸗ 
borough III. 38 sh. 2 d. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 27. April. Wind: Sd. 8 
Geſegelt: Delta (SD.), Janſſen, Ceer, Güter. — 
Kuna (So.), en Liverpool, Zucker. — Karl 
SD.), Petterſſon, Korſens, Hol, — Otto (ED.), 
ederholm, Stockholm, Getreide. — Ernſt (Sd.), 
Bun. burg, Güter. — Yftadt (S.), Rordaren, 
„Getreide. 
28. April. Wind: Sd. 
Angekommen: Berenice (S.), Geeſt, Amſterdam, 
Güter. 
Geſegelt: Sicilian (SD.), Schloßmann, Riga, leer. 
— Gdith (SD.), Arvidſon, Stockholm, Getreide. 
Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 27. April. 
Waſſerſtand + 2,89 Mir. 
Weiter: heiter. — Wind: Süd. 
Stromauf: 
Don Schulitz nach Wloclawek: Uchert, 1 Kahn. — 
Runge, 1 Kahn. 
Stromab: 


Kwiatkowshi, 1 Güterdampfer, Riefflien, Thorn, 
Danzig, Stückgüter. 8 

Schulz, 1 Kahn, Rofenfeld, Thorn, Danzig, 300 000 
Kgr. Nohzucker. 

Bromm, 1 Kahn, Riefflin, Thorn, Danzig, 286 000 
Kgr. Rohzucker. 


Berliner Fondsbörje vom 27. April. 


looſe feſter. Der Privatdiscont wurde mit 2% & nolirt, Geld zu Prolongationszweck i . 
geben. Auf internationalem gingen öſterreichiſche Creditactien und Franzosen du ewas . Aeli nals 
lebhaft um; italieniſche Bahnen feſter. Inlandiſche Eiſenbahnactien ziemlich ſeſt. Banhactien feſt. Induftrie- 
papiere feſt und ruhig, Montanwerthe zumeiſt behauptet, vereinzelt abgeſchwächt. 


rückhaltung der Speculaiion ruhiger, gewann aber 
Derlaufe des Verkehrs unterlagen die Courſe nur 
feſt. Der Kapitalsmarkt be ahrte feſte Geſammt⸗ 
deutſchen Reichs- und preußiſchen conſolidirten An- 


ften Zins tragende Papiere waren behauptet und ruhig; ungariſche Goldrente und Türken 


tung für heimiſche ſolide Anlagen mit Einſchluß der 
— Srembe fe 


- Kumäniſche 4 4 Rente 4 B.Anp.-AB.XXL-XXIL 
Deutſche Fonds. Num. amortiſ 1894 4 unk. bis 1905 3½ 101.90 

Deutiche Neichs-Anleihe 4 | 103,90 | Türk. Amin. -Arteihe | 5 Pr. Hyp.-B.-A.-G. -C. | 4 | 100,00 

do. do. 3¼ 10380 | Tark. conv. 1 3 Knl. C a. 0 1 do. do. do. 3½ 98,50 

be: do. 88,00] do. Coniol de 1890 4 Stettiner Nat.-Bnpoth. 4½ 105,50 
Conſolidirte Anleihe 1040 Serbiſche Sold-pfbbr. 5 Stett. Rat.-Hnp. (110) | 4 102.25 

TE do. 3½ 103,90 do. Nente 5 do. de. (100) 4 100,50 

— do. 3 98,50 ds. neue Rente. 5 do. unkündb. b. 1905 | 3½ 99,60 
Staats-Schulbſcheine. 3½ 100,20 | Griech. Goldanl. 2.1893 | fr. Nuſſ. Bod. -Crev.-Pfbbr. 3½ | 105,50 
Dftpreug. Pron.-Dblis. | 3½ 99,75 | Mexic. Anl. auß. v. 18906 97,70 [ Rufi. Central- da. 5 — 

r. Dron.-Oblig. . 3½ 100,00] do. Eijend. St.-Anl. 5 90,70 8 He ie- Anleih 
Danziger Stadt-Anteige 1 — | RömIL-VIllGer.gor) | 9 | 89,50 ee ge 
kandſch. Centr.-Pibbr. | 4 | — | Nömiſche Stadt-Dplig. 3 , 91,25 | Bad. Prüm Ant. 1867 ee: 
Dfipreuß. Pfandbriefe 3¼ | 100,20 | Argentiniſche Anleihe. fr. 68,0 | Bari 100 Cire-Conje | — | — 


br. | 3½ 1000 
egen nut Mose. 3102440 


do. do. ne 


Buenos lires Provinz. fr. 29,60 


Meininger Spp.-Pfborx. 


Barletia 100 L.-Looje | — ‚90 
Baier. Prüm. -Anleche 4 158,60 


99,60 do. do. 1864 


ue 


age ee, , 1020| egen ene, dei ie gen . 10 
do. neue Pjandbr 3, 100,10 | Dan. Hupoih.- Pfbbr. 3½ — | Sam. 50 Thh.-Cooje. | 3 | 137,20 
MWeftpreuf. Piandbrieſe 3” i 2 di ih U 1 a g 155 rg nn 15 | 855 12255 
: a 4 Gru — VI. 1 euer Dram. -Anl. 32 
ERER: rn 4 do. do. 99,60 | Mailänder 45 L.-Looſe zu. u 
50. 3%, do. un. b. 1906 S. VIV II 101,00 | Mailänder 10 C.-Cooſe — | 1240 
Zuslandiſche Fonds * I 
> 8 9 — — 4 72 — 
8 RT | do. unkündb. b. 1900 10190 | ds. Ered.-C. 5. 1888 — 348.50 
webere: — Karte | as do. do. b. 1905 101.00 do. Cosje von 1860 | 4 148,60 
3 


94,20 
104,50 
104,60 
101,20 
104,90 
do. mr 
do. Silber- Rente | 4½ | 101,50 
102,50 
104,20 
103,75 
102,60 


„ Gtasis-Gilber | 4½ Nordd. Grd.-Cd.-Pfbbr. 100,00 | Raad-Graz100%.-Cooje 21 
2 Eijenb.-Anieine | 4½ do. IV. Ser. unk. b. 1303 102,00 | Raad-Gra: os. neue 4 215 A 
do. Gold-Rente. 4 Pm.-vnp.-Yfbbr. neu gar. — Auß . Präm.-Ant. 1884 | 5 | 184,00 
Rufj.-Engl-Anl. 1880 | 4 er IV. Em. — do. do. von 1888 5 x 
bo. Rente 883 | 6 „ VL Em 10150 Uns. Le .. - 
do, Rente 1884 | 5 XI. VII. Em. 103,50 | Türk. 400 Fr.-CLooſe . fr. 94,50 
do. Anleihe von 1888 | 4 IX u. X bis 1906 unk. 104,50 e a ae 
do. 2. Orient. Anieipe | 5 II u. III bis 1906 unk. 101,00 yenbahn- amım- und 
do. 3. Orient. Anleihe 5 Pr.Bo2.-Cred.-Ad.-Br. 11580 | Giamm- Brivritäts- Achern. 
do. Ricoia-Dbig. .. | 4 102,10 | Pr. Centr.-Bodcr. 1800 102,30 Dim. 1856 
do. 5. Anl. Stiegl. 5 — do. do. 1886/89 98,30 | Maim-Ludwigspaien . 5, 118,70 
Poln. Liquidat. Pjbbr. | 4 — do. 1894unk.b.1900 ul... . „, 11840 
Doln. Pjandbrieje . . Die 67,50 de. Comml.-Obl. 8 jenb.- Dtiam StA. 2¼ 83,75. 15 
Italieniſche Rente ra 2 89.90 * — 5 St. LE. 3 
do, neue, ſteuerfr. 4 89,50] de. do. XIX. - XX. Sram. — 14425 
do. amor. S. Zu. L. 20 St. 4 — unk. bis 1905 Südbann 3 93.20 
Numän. amort. Anleihe 5 99,50 | P. Spp.-A- B. XIII.-XIV. de, Ser 15.::].219,78 


86.95 667 15000] 889 65 1500) 083 68 118034 290 898 
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vom 27. April 1897, Vormittags. 


101,90 | Didenburger Losſe 129,10 


do. Gen, Lien. 


Meimar-Gerd gar. — — Berliner Handeisgej, . 


— Berl. DProd.- u. und. - fl. 
Jura- Simplon 79,40 | Brest. en 5 


do. St.-Pr. ——— m 


ͤ— 52 Danziger Privatbank 
Gotthardbann . . 7% 155.10 | Darmſtädter Bank, 
Meridional-Gijenbahn | 63/,| 124,50 | Dijge. Genajjenic.-B. 
Mittelmeer-Eiſendahn | — | 9380] da. Bann 


Deſterr. Franz-St.. . 5% | 146,00 do. Grojm.-B.-Ac. 


do. Nordweſtbahn 8½ | 127,60 do. Reichs dann. 


do. Lit. 8. . 15% — do. Aypoth.- Bank. 


Ruff. Staatsbahnen — — 
3/ 81,75 Dresdner Bank . 


Warſchau-Wien 
— Fannöverjche Bank 


Ausländiſche Prioritäten. Nomgsb. Bereins- Ban 106.50 8½ 
Gotthard- Bann. . 3½ 101,80 | Cünemer Comm.- Bann — 6 Amfterdam. 
58,00 | Pagdvg. Prioa. Pans 108,50 5 
102,00] Hlewunger Zupoih.- — 
Nauonatd. J. Deutſchl. 138,80 8¼ B 1 


tal. 3 2 gar. C.-Pr. 
Kaſch.-Ober b. Gotd-Pr. 
7 Oeſterr.-Fr.-Stautsd. 
TDejterr. Nordweſtd. . 

do. ult. 

do. Elbethalb. ult. 
Südöſterr. B. Comb. 
+ du. 52 Oblig. 

do. oo, Bold-Pr. 
Anaiol Bahnen. 
Breii-Orajems . . 
Tfursk-Charkon . 
Kursk- Rien 
TMosko-Rjäcr. . 
+Diosko-Gmolensk 
Orient. Eiſenb.-B.-Obl. 
TRjäjan- Row 
T Warſchau-Terespol 


111,20 | Norddeuſſcge Bann 


11 
2 
S* 
» 
oO 


a 


4. Dannger Deimühle 
DregonRauw. Nan. Bds. 
North. Prior. Lien, . 
51,75 Bauverem Pajjage 


0; 
i * 


e E e n en 
5 
3 


125 


re 


Berliner Bann | 1100 Aügem. Clektric. 


6 
Berliner Rafjen-Berein 127.78 | 61, | Hamb. Amer. Pametf. 116,50 
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Disconto-Command. 
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Ar he 
10 0 0 as 
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Greifer, 1 Kahn, Riefflin, Thorn, Danzig, 264 bu 
Kgr. Nohzucker. 
3 u t, 1 Güterdampfer, Jajans, Warſchau. 
orn. 


8 a N 2 
Einlager Kanalliſte vom 27. April. 
Schiffsgefäße. 

Stromab: B. Kurreck, Montwy, 121 To, Zucker, 
— A. Klawe, Montwy, 131 To. Zucker, — 3. Jablonski, 
Montwn, 111 To. Zucker, — L. Schulz, Montwy, 121 
Tonnen Zucker, Wieler und Hartmann, Neufahrwaſſer. 
— A. Burnichi, Neuenburg, 50 To Ziegel. Schneider, 
— MN. Kaminski, Thorn, 110 To. Ziegel, Grams. — 
A. Araufe, Aplinken, 40 To. Ziegel. Baumann, — 
J. Jabſen, Münſterwalde, 80 To. Ziegel. Grams, — 
J. Hermann, Zolkemit, 5 To, Töpferwaaren, Roggo- 
ſchinski, Danzig. x 
Stromauf: D. „Danzig“, Danzig, Güter, Rud. Aſch, 
Thorn. — D. „Linau“, Danzig, Güter, Aug. Zedler, 
Elbing. — D. „Friede“, Danzig, Güter, Menhöfer, 
Königsberg. — 7 Kühne mit Kohlen, 1 Kahn mit 
Quebrachoholz und Roheiſen, 3 Hähne mit Gütern, 
1 Kahn mit Steinen und Holz, 3 Kähne mit Roheifen 
und Coaks, 4 Kähne mit Roheiſen. 


— —— EA——— —— —ä ũ—— ne ser 
Unentbehrlich Suse: feiner vorn nun Sten. 


pulver ſeiner vorzüglichen Eigen . 
ſchaften wegen gemacht. Daſſelbe macht die Waſche 
dlendend weiß, ohne dieſelbe anzugreifen, und giebt ihr 
einen angenehmen, friſchen Geruch. Zu baden in den 
meiſten Colionialmaaren-, Droguen- und Seifengeſchäften 


1185 4 Berg- u. Hütiengeſellſchaften. 
er HL Din, 1898 

152,10 Dortm. Union-St.-Prior. 

189,50 10 Gelſenkirchen Bergw. 161,90 7 


9 N 


13100 | Stolberg, 3ink. . . 

160,00 | 7%/g do. St.-Pr. 3 
119,30 | 6 | Dicioria-gütle . . 
194,50 10 Sarpener . . 
152,10 | 8 a 
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14303 
„17240 — 


1 5%] Wechſel-Cours vom 27. April. 
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Amt 


00 Fabrikate an A. L. MOHR 


Aufgebot, 


In der Erbeslegitimati 8. Febr 1 16920 . 5 

m Cedno:nbdat. fiel benennt ohne dee ee e Crosse Weimar-Lotterie Altona - Bahrenfeld. 

ober einer ſonſtigen letztwilligen Berfügun gverltorbenen Altfigersi} b — —— ———M̃. — 

Albreat Tokarski haben ſich als Erben deſſelben legitimirt reſp. ER Ka En che ; 

emelbdet: esammtw 

a Inh“ Min |Hohren-Kaffee Mohren-6 
f Ne e zr e ae. 200,000 Mark. jy N MIET Mohren-Kaffee Mohren-Cacao 
b) Michael Zokasrhi, besitzt nach Gutachten erster 


e) Francisca Tokarski, verehelichte Potrukus, 
b und e unbekannten Aufenhalts, 


Loose 42 Mark, 11 Loose 10 Mark N und beide 
a l 
2. die Kinder feines am 14. November 1890 zu Ceminno verftor- 


sten 30 f.) empfehlen und versenden 
Neubauer & Rendelmann, 


deutscher Chemiker den-. bestehend aus Sarantift rein und in Ge- 
Selben Nährwerth und einer Mischung von feinem Schmack. N und 
Geschmack wie gute Bohnen Kaffee mit besten N dersten Den en 


benen Bruders, des Tagelöhners Joſef Tokarski, ift, Berlin W 8422) I Naturbutter und ist als a theuersten Deutschen 
d) Arbeiter Michael Tokarski in Amerika, . Bankgeschäft, Berli! Wu. a : Kaffee - Ersatzmitteln, ist und Holländischen Cacao- 
e) Arbeiter Adalbert Tokarski in Dargelau, Frisdrichstrasse 198/199, Telegr.-Adr.: —— at 0 ale Bükler u Wohlschmeckender und be- | Sorten. 


3. die Kinder feiner am 21. März 1874 zu Lebnoerhütte verſtor⸗ 
benen Schweſter, der Wittwe Anna v. Koeinskowsha, geb.] 
Tokarski, = 3 
) Eigenthümer Johann Kocinskowski in Cebnoerhütte, 5 
9 nt v. Rocınshomska, verehelichte Beſitzer Block 
in Kelpin, e 
4, die Tochter ſeines am 1. Mai 1870 zu Karwatino veritorbenen 
Bruders, des Schneiders Anton Zohkarshi: . 
Emilie Augufte Tokarski, verehelichte Arbeiter Scheffelski, 
in Neuſtadt Weſtpr. 

Alle diejenigen, welche nähere oder gleich nahe Erbanſprüche 
auf den Nachlaß nach Albrecht Toharshi erheben, werden aufge- 
fordert, ſich ſpäteſtens bis zum 

17. September 1897, Mittags 12 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Amtsgerichte zu melden und zu legitimiren, 
widrigenfalls die Erbbeſcheinigung für die vorſtehend bezeichneten 


Erben ausgeſtellt werden wird. (9725 
Neuſtadt Weſtpr., den 23. April 1897. 
Königliches Amtsgericht, Abtheilung IV 
gez. Hartmann. 


Bekanntmachung. 


Die Gemeiadeſteuerliſten für das Etatsjahr 1. April 1897/98 
bezüglich derjenigen Cenſiten, welche von einem Jahreseinkommen 
von über 420 bis einſa ließlich 900 Al veranlagt find, werden, 
nachdem die Feſtſtellung derſelben durch den Herrn Dorſitzenden 
der Einkommenſteuer-Deranlagungs-Commiſſion erfolgt iſt, in der 


mpfehlen, sowohl zum Auf- deutend kräftiger als . Von Mohren-Cacao werden 
streichen auf Brod, als zu reiner Bohnenkaffee mittlerer nicht, wie bei der Concurrenz- 
len Küchenzwecken. x 
Nachahmungen ein volles Aroma und eine  teinste Qualität 
meiner Marken ver- vorzügliche goldbraune 0 * 

55 i man ausdrück- Farbe, „Mohren Cacao 


A .Mıhe'sche Margarine“, | Pfund 60 Pfe. | Pfund Mark 1.40 


Ueberall käuflichl 60101 


Danzig, Heilige Geiſtgaſſe 93, 
empfiehlt ihre mehrfach prämiirten Sekt - Fabrikate. 2 ang EEE SCHATTEN e 8 
Special- Marke: „Ai Dollierlahien werden angefert.] Ein 2e Sander nicht zu under 


Unser: em e e Materialiſt 
u % 3 
Rothweine, 1 Supotbeten-Gayitalien. ( Ke Ti 


feinfie Driginal-Marken von [aus dem Reſerpefonds offerirt 118. en 
Joſ. Diel, Budapeſt, a Heilige Geiſtgaſſe 97. 
EE Für ein feines Hutgeſchäſt wir 


Billanger die Fl. 1,25 M 2 8 
Erlauer Ausiefe . 2,00 27000 Mk. d 4% für ſofort eine 


2 


2 


i i i 2 - Zi RE 5 Ofner Adlerberger „ 2,25 M 8 
3 en 13. e Bu: 8 und 5 22 ® 2 2 empfiehlt auf ein hieſiges Grundſtück zur 0 e 
g e de see Färberei und Reinigung . Max Elauert, eller & Heyne Ceſſrerin 
en legen. 
1 8 gegen die erfolgte Deranlagung find, gehörig be- Ungar-Weinhandlung, f Meller & Heyne, geſucht 


Langsarten 93/94. 


Danzig. Hundegaſſe Nr. 29. Offerten unter 9727 an bie Ex- 


edition diefer Zeitung erbeten, 
ür mein Diaterialmaaren-Gn- 


* a 1a VerK 0 gras Geschäft ſuche einen 
ontobüdjet) = —ç 
von ſtädtiſchem mit guten Schulkenntniſſen. 


ü i lich, mit tell 1 
bie ermbdener und inheneng-Nechiltalſi⸗ elecl. binnen von Damen- u. Herren-Kleidern, 
einer Kusſchlußfriſt von vier Wochen nach Ablauf der Aus- sowie von 


legungsfriſt bis einſchließlich zum Möbelstoffen jeder Art. 


Freitag, den 11. Juni d. Js. , E 
Vorſitzenden der Einkommenſteuer-Beranlagungs-Commi W 
An g chen Voliiei- Präſidenten —.— Wessel, a ber aschanstalt 


unter genauer Angabe des betreffenden Steuerzeichens bei dem 


mündlich zu Protokoll anzubringen. = i i f Herm. Klin 
Wird die vierwöchige Berufungsfrift verſäumt, fo iſt der an für Tull und Mullgardinen, echte Spitzen eto. 4 Serie Grundbeſitz Milchkannengaſſe a 
EA . oder Befreiung für das laufende J EEE damen 7 ſowie Beleihung von 1——..ñ 
oſchen. l 8 Tag: 5 = 
— n e 2 einen e abe (teuerausiteibens iſt auf Reinigungs-Anstalt * dies Hypotheken Miethgesuche. 
Die Zahlung der veranlagten Steuer wird durch die Ein⸗ für Gobelins, Smyrna-, Velours- und empfiehlt vermittelt (1245) Unmszoſirte Gommermohnung 


von 3—4 Zimmern, Deranda u. 
Zubehör in Zoppot, nahe dem 
urgarten und Bahnhof, geſucht. 
Offerten u. 9732 an die Expe 


legung der Berufung nicht aufgehalten, muß vielmehr mit Dor. 
behalt etwaiger ſpäteren Eritattuna des etwa zu viel Berahlten, 
gu den beſtimmten Terminen erfolgen. 

Wer die fälligen Quartals-Gteuerraten weder an den Steuer- 
Bet au deſſen BAG teen N Mal mod bireet ö 
an die Kämmerei-Kaſſe ſpäteſte is zum 16. Mai, 16. Auault, 13 
15. November und 14. Februar abführt, hat heſtenpflichtige für Federn und Handschuhe. 
Mahnung und bei deren Erfolgloſigkeit koſtenpflichtige Bei- 


treibung im Verwallungszwangsverfahren zu gewärtigen. Danzig, 


Danzig, den 27. April 1897. (9723 f 0 N 
Der Magiftrat. 15 19 L Damm 19. Panl Reichenberg, einer Garten erwünſcht. 
Soeben erſchien das Dildeutihe Eiſenbahn⸗ Kursbuch vom N N 


0 i eee { i 
Meltergaſſe 18, Eche Hundegaſſe.] Ein gut florirendes Blergeſchält „Offerten mit Preisangabe unt. 
I: Mai 1897, enthaltend die Sommer-Fahrpläne der Eifenbahn- 
r 


nebſt Fuhrwerk und eigener Ber- 2 Lan bie Expeditien d. 313. 
4 tretung, mit befter Engros- und] Zum J. Mai f. Fam. m. 1 Find. 
ecken öſtlich der Linie Gtralfund-Berlin-Dresden, ſowie Auszüge a 1 1 5 Neuheiten. g, m 
der Fahrpläne der anſchließenden Bahnen von Mittel-Deuiſchland, * . 8 un 


* 
0 
Brüsseler Teppiche. Wilh. Wer ner, 
gerichtl. vereid. Grundſtüchstaxat., 
Danzig, Porſt. Graben A4. part. dition dieſer Zeitung erbeten. 


deſtillat. u. Ligneurfabrif, Eine Wohnung 


in beſter Cage d. Stadt, zu verk. in Dautig oder Doroxten mit 
Offerten unter Nr. 9703 an die 5—6 Zimmern und Küche wird 
2 dene Garten er wünsch 


Adolph Cohn, 


Langgaſſe 1. 


Carbolineum, 


rein und fahfrei, 
offerirt billigſt räumungshalber 


Färberei und Wäscherei 


Detail - Kundſchaft, iſt wegen J., möbl. Wohn. für ca. 2—3 
Fortzugs von Danzig ſofort billig Monate geſucht, mit oder ohne 


8 Ungarn und Rußland, auch Kleinbahnen, Poſt- und a N . re REES zu verkaufen, Zur Uebernahme Benfion. Offerten mit Breisan- 
. Beſtimmungen Über Kundreiſekarten 1 2 h fe N an ei an 3 10 gabe C. K. poſtlagernd Danzig. 
Das Kursbuch iſt auf allen Stationen des vorbezeichneten Be- e e 8 i g V \  [Gxped. biefer 3ta. erbeten. en 211 en: 
10 von den e ae ee ee 0 8 * — 225 ORTEN 1 / Für ANGE | mm nen 
PP 8755 f inkte EI mil Stzeie,) | Albrecht in Suzemin |,,>" Perae matse see Sg 
enehen. N >> — | \ > | iſt J. 1. Okt. die erite Etage mit 
Bromberg, den 27. April 1897. 15 2282 i EFZINKTE = m D bei Br. Stargard hat ein gutes|8 Zimmern, Kab., Bad, Kamm. 


a 
etc. zu verm. B. Schoenicke. 


7 
Reitpfer) e armen 


für leichtes Gewicht und 2 ſtarke“ Kochherrſchaftliche 


Ftachtpferde Wohnungen 


Draht- 2 
Geflechte 5 0 


— K 5 
in allen gangbaren Breiten und Maschenweiten N 
Aon 9 Mark für 50 Quadratmeter an, ü 


Schwarze Drahtgewebe, blaue Drahtgaze, 


Königliche Eiſenbahn-Direclion. 


Auetion. 


ex Schiff „Hoffnung“, durch Seewaſſer beſchädigt, bei fofortiger] % 
Abnahme, gegen baare Bezahlung, öffentlich meiſtbletend verkaufen.“ 


Siegm und Cohn. H. Döllner. 


Marquardt, Schloſſermeiſter. 


Zu Gartentiſchen 


0 5 55 Abegg-Gaſſe 1a von 4, 5 und 7 
verzinkten Stachel-Zaundraht Strümpfe, Lee dees e, 
Freitag, 30. April, Bormittags 10 Uhr. werden wir im] mit eng und weit besetzten Stacheln, Schürzen, Corſets, eee f parterge rechts. 973 
Marienbild-Gpeicher (nahe der Sparkaſſe), im Auftrage 5 5 Grabgitter, aus chm ede- Fanggarten 6/7 ißt 
12 Tonnen amerik. Mais Han dſchuner' g den eee ee mee. 1, Clage, e e 
2 ’ "| Mädchenfi,, Küche, Keller, Boden 
* 9 Schmuckſachen. werth zum Verkauf Weideng. 12. ah Re 3 


Zweig -Geſchäft: Villa Victoria, 


* 


— Zoppot. Seestrasse 19 a 1 
i 15 k — fich ignend ſind en 20 
— — — 7771. ER 5 3 1 e e SPSS RT 5 Geſtelle, auch einzeln, 920 ab. Seebad Heubude, 
Vermise Täglich: ER empfiehlt zu billigsten Preisen © zugeben. Co. Act Gel möbl. Sommerwohnungen 
a große friſche Steiubutten, | Rudolph Miſchne, „ ener ene 
Privatbeköſtigung. a dd 50 3, mittlere a % 45 g. 3 . NO VER re Kopfengaſſe 5, 
Kräftige folide Befpeitung im] friſch gefangenen — ̃ f i . Tichenſiſch antik, zu verhaufen|diht am Langenmarkt Re 


Schüffeldamm 33, part. 2. Etage, beiteh. aus 5 
und Zubehör, von fofort zu ver- 
alt neue re 8 1 (8795 


Zum eriten Yale! 3: = 


Abonnement von 50 an 


6 Ketterhagergaſſe 6. 


Oſtſeelach 8, Special-Geschäfis 


a bb 90 Z, auch im Ausſchnitt. 
John Bloess, 


fr 1 
Schornsteinbau] J Lech. work. Be 2. geht, Jopengaſſe 39 
a nn e Jopengaſſe 


8 1 NEUBAUTEN Zaumzeug zu kaufen geſucht. iſt di ſtorb 
= 55 8 —.— e 8 unter Garantie für alle Betriebe u lin d. Zig. . Superintendent egen — 
5 . i E ied.-Diatr, m, Banh,Igehabte Wohnung, 
=. I). = | se carlar. © Königswinterer Berg, 8 ERHÖHUNGEN I Heil- B. 222 Pl Güdfir. 19, Grt.|Subehör, wenn möglich z. l. Jul 
338 5 l emoſehle mild gefalı. Weichlel⸗ Rheinwein vom Zah 0,85 Mk. excl. 4 m und ausser Betrieb | Vin gr. Eisipind, wie neu, zujiu dermiethen, Jopengaſſe 35 
BEE 2 (Caviar. % 2,25 3, Räucerlahs,] 9” Für Trauben wein garantirt der Winzervereinl WE SARATUR verkaufen Brodbänkengaſſe 42, 5 eine oaane ne en 
a8: na — 160 Ain ganz. Hälft. 1,40 U, Bis Freitag: Rotwein vom Faß 0,70 Mk. excl. 2 W ale &y ‚Ein Teimoſen a. Kacheln ftebt|yermiethen. Näheres Conditore 
8 5° — 2 = Fin. & 10-153. K. Bohn, - Bordeaux 93er exquiſit 1 Mk. excl. E Verankerungen N billig zum Abbruch Schäferei J.] Jahr. (9521 
E 9 8 = or 310 . ht 2 . + 2 2 * ’ 2 Stunflügel N i. Damm 7 iſt die hochherrſch. 
FCC Fenn :fßfßfffßfß Beet SER Fan, Sat 
5 — Be j Urſprungsatteſt. franzifiſche Fackura zur Anſicht. & . Koch u. fr. 2 Fg e bergen 0 blen e 
2 7 — ru eier 27 — er Schornsteinbau Hannover 2 Dal. part. oder Weidengaile 4d. 
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